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in dem Solde Ihrer Majeſt . und derer Herren Ge⸗

neral Staaten derer vereinigten Niederlanden ſte⸗

hen 20ο . Pfund Sterling . ( 2) Vor die Sub⸗

ſidien / welche Ihro Majeſt . verſchiedene Fuͤrſten
geben / 567 845 . Pfund Sterling / 14 . Schillin⸗
ge und 10 . Sous . ( 10 ) Vor die Garden / Kran⸗

cken / u. d. m. 74377 . Pfund Sterling / 18 .

Schlllinge und 10 . Sous . ( 11 ) Por die Artillerte

zu Lande / und vor die Befeſtigungs⸗Wercke zu

Gibraltar / 130000 . Pfund Sterling . ( 12 ) Vor

die Unterhaltung der Groß⸗Britaniſchen Troup⸗

pen in Spanien und Portugall / 112603 f .

Bett . Feſt
Rom

den Ver⸗

gleich des

ſer .

Pris urgitł

0 General Witacker den 5. Januarii mit einer Eſca -

Er Pabſt ſteckte noch immer in der vorigen

Jahrs beſchriebenen Enge und Angſt
zwiſchen Kayſerl . und Frantzoͤfiſch⸗Alllir⸗

ter Parthey / nicht wiſſende / wohln er ſich wenden

und weſſen er ſich entſchlieſſen ſolte / da der einen

aͤuſſerſt zuwider war / was die andre zum hefftigſten

haben wolte . Bey dieſen Umſtaͤnden nahm er

ſeine Zuflucht zur Andacht / und ordnete in denen

erſten acht Tagen dieſes Jahrs ein groſſes Faſt⸗
Buß und Bet Jubilæum an . Damit nun daſſel⸗
be deſto andaͤchtiger und beweglicher ſeyn moͤchte/
ſo nahm man aus der Capelle / Sancta Sanctorum

genannt / dasjenige Bildnuß unſers Heylandes
heraus / welches der Evangeliſt Lucas zu mahlen

angefangen / die Engel aber vollends verfertlget
haben ſollen . Dieſes wurde in der Nacht nach

dem neuen Jahrs⸗Tage in die Kirche della Mi -

nerva gebracht / und den folgenden Tag von dan⸗

nen in die Haupt⸗Kirche zu S . Peter getragen /
allwo Se . Paͤbſtl. Heiligkeit der angeſtellten Pro⸗
teſſlon ſelbſt beywohneten. Mitlerwelle waren

alle Gewoͤlber und Kram⸗Laͤden geſchloſſen / und

ſahe man auff beyden Seiten der Proceſſton das

Volck in groſſer Menge auff der Erden liegen / und

ohne Unterlaß außruffen / Barmhertzigkeit !
Barmhernigkeit !

Die Kayſerl . Voͤlcker hielten den Kirchen⸗

Staat noch immer eingeſperret / und / was den

Schrecken vermehrte / ſo kam Mr . de Priè unterm

dre von 16 . Kriegs⸗Schiffen / 5. Transport⸗

Schiffen / 2 . Brandern / drey Bombardier⸗Gal⸗

lloten in Livorno an / und hieß es / er habe Befehl

zu vollſtrecken / was ihm die Kayſerl . Miniſtres

aufftragen wuͤrden / welches man auff Paͤbltl. Lan⸗

de angeſehen zu ſeyn vermeynte / wo der Verglelch

zwiſchen Ihro Helligkeit und Kayſerl . Majeſtaͤt

nicht bald erfolgete / an welchem bißher die Cardi⸗

naͤle Mareſcotti , Negroni , Acciajoli , und S. Cæ -

larco gearbeitet / denen auch hernach noch der Car /
dinaͤl Corpegna zugeordnet geworden . Man wu⸗

ſte zu erzehlen / wie / bey dieſen Umſtaͤnden / der

Marquis de Pric gewaltig auff die Ausmachung
des Vergleichs gedrungen / zu verſtehen gebende/
daß er keine Zeit uͤbrig habe / ſie mit vergebenen

Worten in Rom hinzubringen / wolte man ſich

nicht zur Billigkelt lencken / ſo moͤchte man ſichs

ſelbſten zuſchretben / wenn der Kirchen⸗Staat / und
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( 13 ) Vor die auſſerordentliche Krieges⸗Koſten /
vor welche man nicht vorher geſorget hatte /
234974 . Pfund Sterling v1 . Schillinge / 10 .
und einen halben Sous . ( 14 ) Vor die Bezahlung
eines Jahres,Zinſes an die Glaͤubtger des Staates /
49357 . Pfund Sterling / 17 . Schillinge und ꝛ.

Sous. ( 15 ) Vor den Transport derer Trouppen
Ihrer Majeſt . 144000 . Pfund Sterling . ( 15)
Und die Exchequer·Brieffgen circuliren zu laſſen /
2000 . Pfund Sterling .

wohl Rom ſelbſten mit Feuer und Schwerd heim
geſuchet wuͤrde ; es ſey ihmzwar nicht lieb / daß er

ſolche unbeltebliche Dinge ankuͤndigen muͤſte / doch

AITcallaͤniſche Geſchichtez
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koͤnneer ſich nicht entzlehen / denen Befehlen ſelner
Obern ein Gnůgen zu leiſten / und ſtehe bey ihm
nicht etwas ab · oder zu zuthun . Alles was ihm mͤg
lich waͤre/ beſtuͤnde darinnen / daß er noch einen

Auffſchub biß den 15. Januarii , zur Bedenck⸗Zeit /

geben wolte / nach weſſen Verflieſſung und doch
nicht erfolgtem Vertrag / ſeine Vollmacht aus und
die Zeit da waͤre/ in welcher die Soldaten ihnen
gegebene Ordresausfuͤhren ſolten / wornach ſie ſehr
gnug verlangten / und alsdann gewiß nicht ſchonen
wuůrden. Ander Seits arbeiteten die Frantzoͤſiſch⸗
Anjoniſche Miniſtres , ſo zu ſagen / mit Haͤnden
und Fuͤſſen/ daß ſich ja der Pabſt nicht / auff den

vorigen Jahrs beſchriebenen Fuß / mit Kayſerl .
Majeſt . ſetzen ſolte . Die Auditores Rotæ , gedach⸗
ter Parthey / Mr . Molines und der Abt Polignac ,
gaben eine foͤrmliche Proteſtation wider den Ver⸗
gleich ein / ehe er noch einmahl geſchloſſen wurde .
Der Ambaſſadeur des Duc d- Anjou , der Hertzog
von Uceda , wuſte trefflich herzuſagen / was füͤrei⸗
nen Zorn ſelnes Principalen und des Koͤnigs in

Franckreich ſich der Pabſt / bey Treßhung des be⸗

gehrten Vergleichs mit Kayſerl . Maſfeſt . auff den

Hals laden muͤſte/ und ließ er anfangen alle ſetne
Sachen einzupacken / vorgebende / von dannen zu

ziehen/ umb dergleichen unbilliges Weſen nicht ge⸗
genwaͤrtig erfahrenzu duͤrffen/ doch leß er ſich / auf
vleles Bitten des Pabſts / annochhalten / der Mar.
chal von Theſſc aber war kranck / oder ſtellete ſich
alſo / unterließ doch auch nicht Sr . Heiligkeit das

noͤthige zuentbtethen zu laſſen / und hatte unterm
2. Januarii an Se . Heillgteit dieſes geſchrieben .

Allerheiligſter Vatter!

So haben endlich Eure Heiligkett die laͤngſt von

frommen Seelen verlangte praͤchtige Proceſſlon
anſtellen / yund zu gleicher Zeit den Schatz der Kir⸗
chen / mittelſt eines Jubilæi , eroͤffnenwollen / und
zwar mit ſolchen Feyerlichketten / dergleichen in

mehr als 100 . Jahren nicht geſehen worden ; das

wunderbahre Bild JEſu iſt von der Hoͤhe ſeines
Throns geſtlegen / und hat ſich erniedriget vom ge⸗
meinen Volck geſehen zu werden : Ich kan nicht

außſprechen wie ſchmertzlich es mir gefallen / daß ich

Frangzöft⸗
ſche atheh
ten darge⸗
gen /

Theſſẽ in

einem
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—
ver⸗

—

—
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1709. verhindertworden / einer ſo erbaulichen Sache

beyzuwohnen/ da der daher erwartende und ver⸗

hoffte Nutzen ein beſonders Werck Gottes /
nemlich die Erleuchtung ſeines Geiſtes in wich⸗

tigſten Dingen / ſeyn ſollen . Unterdeſſen hat

ſich der Geiſt des Satans hoͤren laſſen / deme

man / bey Menſchlicher Verderbnuͤß / ohne

dem lieber folgt / als dem Geiſt des HErrn . Er

hat allenthalben ausgeſtreuet / daß der Pracht
obgedachter großthuenden Ceremonien / bey al⸗

ler gottſeeligen Anſtalt und Verrichtung / im
Gruͤnde ein unſchuldiges Lamm zur Schlacht⸗

Banck fuͤhren ſollen . Eure Heiligkeit werden

wohl beyder Lauterke it ihres Hertzens / und deſ⸗
ſen Abſichten / nicht einmahl errathen / was mit

dieſer verblumten Rede gemeinet ſey : Aber dero

Feinde ſagen / es ſey der Koͤnig Philippus in

Spanien / den man fo feyerlich auffopffern wol⸗

ſen . Da die Verordnung angeregten Buß⸗

Feſtes mit ſich bringet / es ſey angeſtellet geweſen /

um von GOtt die Weißheit zuerlangen denbe⸗

ſten Theil / oder die beſte Parthey zu erwaͤhlen/
meinen gedachte Feinde mit Recht ſagen zu

koͤnnen/ der Geiſt Gottes ſelbſt habe Eure Hei —

ligkeit gelehret / dem Ertz⸗Hertzog den Titul ei⸗

nes Koͤnigs in Spanien beyzulegen / mithin das

zu begehren / was Sie ſich ſonſt mit Gewiſſen

und Ehren thun zu koͤnnen / fuͤr unmoͤglich ge⸗

halten / weil doch ſolche Leute feſtiglich glauben /

daß Eure Heiligkeit dergleichen etwas zu be⸗

werckſtelligen entſchloſſen .

Ich glaube gaͤntzlich/ Eurer Hiiligkeit ſey

nicht unbewuſt / wie die vom Kayſerl . Geſand⸗

ten angeſtellte und ausgeſchickte Leute ſich oͤffent⸗

lich vernehmen / und es Spanien / Franckreich /
ja jederman in Rom wiſſen laſſen / es habe der

Kayſerliche Geſandte verſichert / daß er in denen

uͤbrigen unters Volck gebrachten 19 . Ver⸗
gleichs⸗Puncten / vielesnachgeben koͤnte / wann

nur dereintzige / von Erkennung des Ertz⸗Her⸗

tzogs voreinen Koͤnig in Spanien ſeine Rich⸗
tigkeit erhielte. Das giebt nun wohl einen groſ⸗

ſen/ abervermuthlich falſchen Schein von ſich/
denn wer iſt Buͤrge dafuͤr / daß / nach eingegan⸗

genem einen Articul / die andern nicht wieder

auffs neue werden vorgebracht / und wohl mit

noch andern ebenfalls verdrießlichen uͤber dieſes

vermehret werden 2 Iſt man denn vollkom⸗
men gewiß / es wolle der Kayſer in Wien das zu

Handelt nicht der Cardinal Grimani vor ſich/
aus ihm eigens auffgetragener Gewalt ? Es iſt

mir hertzlich leyd nur zu dencken / was ich nun zu

ſchreiben gezwungen bin wie nemlich Eur . Hei⸗

ligkeit Feinde darmit umgehen / wie ſie dieWor⸗
tedes Evangelii wahr machen wollen / darinnen

es heiſſet : Ich will den Hirten ſchlagen /
und die Schaafe der Heerde werden ſich

zerſtreuen . Sie haben angefangen / das hei⸗
lige Erbguth / die Kirchen / durch darinnen ein⸗

gefuͤhrte ketzeriſche Religions⸗Ubungen / zu be⸗

DenckwuͤrdigerGeſchichte .

ſchmutzen . Spanten iſt ja der groͤſſeſte und

Rom abgeredete / genehm halten ? Haben ſeine

Generals nicht beſondere / und dem Kayſerlichen
Miniſtre zu Rom etwa gantz unbekandte Ordres⸗
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ſte Pferch / den wollen ſie zu Grunde richten/
wie es auch ſo fort geſchehen wird / ſo bald der

Ertz⸗Hertzog vor einen Koͤnig in Spanien auff
ein oder andere Weiſe erkennet worden . Als⸗

dann ware auch Rom ſeiner Freyheit beraubt /
wohin ſonſt dieVoͤlcker ihre Zuflucht genommen :

Die Stimmen koͤnten daſelbſt nicht mehr nach

Befund der Sachen / gegeben werden : Spa⸗
nien muͤſteſchreyen : Wo iſt doch die Lade des

Allerhoͤchſten 2 die von mir ſo hoch verehrte

Mutterhat mich verlaſſen! laſt uns beten / und

bußfertige Umgaͤnge anſtellen / um ſie wieder zu

erlangen . Der Sohn Gottes hat wohl ver⸗

heiſſen / daß die Pforten der Hoͤllen ſeine Kirche
nicht uͤberwaͤltigen ſolten ; allein dieſe Kirche iſt

nicht mehr zu Rom / ſo lang als Rom in der

Knechtſchafft ſtehet . Der oberſte Biſchoff kan

daſelbſt nicht mehr ſuͤr uns ſeyn / laſſet uns alſo
die Sicherſtellung unſrer Gewiſſen in denen al⸗

ten Canonibus oder Regeln ſuchen / denn Rom

kan ſie uns nicht geben/ biß es dem Koͤnig aller

Koͤnige gefallen / den Pabſt in Freyheit / und

Rom auſſer Knechtſchafft zu ſetzen.

Ich bitte Eur . Heiligkeit um Vergebung /

wann ich Ihnen etwa verdrießliche Dinge vor⸗
ſtelle . Ich rede nur von Spanien / da ich von

meinem Prineipal ſo weit entfernet / daß ich der⸗

mahlen nicht wiſſen kan / was ſeine Gedancken
uͤber das hier vorgehende / und etwa noch zu⸗

küͤnfftige ſeyn moͤchten. Ich werde mich wohl

inacht nehmen / etwas von dem erſtgebohrnen
Sohn der Kirchen zu ſagen / deſſen Ehrerbie⸗
tung und Ergebenheit gegen den Apoſtoliſchen
Stuhl mir mehr als zu wohl bekandt iſt : Allein

ich forchte ſehr / Rom werde auffhoͤren die hei⸗

lige Stadt zu ſeyn / wohin die entlegenſteKoͤni⸗
ge Gold / Weyrauch und Myrrhen gebracht/

ſo bald ſie auffhoret frey / ihrſelbſt maͤchtig/ und

andern ununterworffen zu ſeyn . Was mich

H. V. anbelangt / wuͤnſchte ich wohl ſehr ge⸗

ſund zu ſeyn / um mich zu dero Fuͤſſen nieder zu

werffen / auch Audlientz / und zwar Abſchieds⸗

Audientz nehmen zu koͤnnen. Das Wort

Kayſer bedeutet / wie Eur . Heiligkeit wohl

weiß / einen Vogt der Kirchen . Die ſich

erſtlich die Ehre davon gegeben / haben bezeiget /
daß ihnen nichts mehr / als die Auffrechthaltung
der Religions⸗Gerechtſame / anliege : Wann

aber aus einem Vogt der Kirchen eine Geiſſel

derſelbigen wird / darunter man die Prieſter er⸗ —

wuͤrget/ die Unterthanen der Kirchen entziehet /

und unter frembde Bottmaͤſſigkeit zwinget ;

wann dieſer ihre Bedinte Urtheilund Recht ſpre⸗

chen laͤſſet / wo ſonſt Eur . Heil . von GOtt und

Rechtswegen zu befehlen hat ; ſo kan ein Am -

baflideur eines Herrn / wie der meine iſt / weiter

nichts ſagen / ſondern muß mit Seuffzen ſich
von dannen machen/ biß beſſere / fryere und die

alte Ordnung herſtellende Zeiten / die Abſchi⸗

ckung eines andern erlauben . Vor meine Perſon

inſonderheit werde ich niemahls vergeſſen / die

Ebhre gehabt zu haben / vor Eur . Heil . zu erſchei⸗

Theatri Europæi XVIII . Theil .
SSS nen
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nen / wie ich denn auch mir die Erlaubnuͤß aus⸗

bitte / ſelbſten meine Betruͤbnüſſe vorſtellen zu

59910
mit demuͤthigſtem Relpect verharren⸗

e ꝛc. ꝛc.

Dieſer Brieff beduͤnckte manche im Anfang
allzu Pfaͤffiſch/ aber im Fortgang deſto hoͤniſcher
geſchrieben zu ſeyn / da nehmlich deſſen Inhalt
nicht nur den Kayſer bey allen Catholicken ver⸗

haſt zu machen/ und ihn als einen Geiſſel der

Kirchen / oder einen andern Attilam , der ſich
Geiſſel Gottes bey der Verwuͤſtung Italiens
genannt / vorzubilden ſich unterfangen / ſondern
auch dem Pabſt deutlich genug zu verſtehen gege⸗
ben / daß man von ihm abtretten / ſich an einen

beſonders / vornemlich in Spanien / auffzuwerf⸗
fenden Patriarchen / halten wolte / falls er den

Ertz⸗Hertzog Carl vor einen Spaniſchen Koͤnig
erkennete ; welches doch der zwantzigſte geheim⸗
de Articul / und zu denen 19 . oͤffentlich kund ge⸗
machten / als ein Haupt⸗Punct / gehoͤrig/ auch
von dem Marquis de Priè ausdruͤcklich bedun⸗

gen worden war . Der Vergleich gieng doch
vor ſich / obgleich andere dargegen murreten /
denn Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit ſahen nicht / wie

Sie ohne Vergleich ſichhelffen ſolten / da ohne
dem verlautete / ob haͤtte Kayſerl . Majeſtaͤt / die

Ihr und ihren Voͤlckern zugefuͤgte Unbillig⸗und
Feindſeeligkeit zu raͤchen/ Befehl gegeben / Nom

einzunehmen . Don Livio Odeſcalchi , Hertzog
von Bracciano , wurde geſagt / viel zu Abwen⸗
dung deſſen / und Befoͤrderung mehrgedachten

Vergleichs gethan zu haben / der dann den 15 .

Januarüi Nachts / wie folget / zu Papier kom⸗
men :

Entworffene

Vergleichs⸗Articul /

Zwiſchen Ihr . Eminentz / dem Herrn Cardi⸗
nal Paulucci , Ihr . Heil . Staats⸗Secretatio ,
und Ihr . Excell . Herrn Marquis de Priè , Ihro
Kayſerl . Majeſtaͤt geheimen Staats⸗Rathe /
und an den Heil . Stuhl abgeordneten Miniſter ,

um durch ſolche ein gutes Vernehmen wieder

herzuſtellen ; wobey beliebet worden / diejeni⸗
gen / die eine ſchleunige Vollziehung erfordern /
ins Werck zu ſetzen/ wegen der andern aber / ver⸗

ſicheren Ihr . Eminentz im Nahmen Ihr . Hei⸗
ligkeit / daß / ſo balden die Kayſerliche Katifica -

tion wird eingelanget ſeyn / ſolche gleichfalls
vollzogen werden ſolten / als welches der Herr
Marquis de Priè ſich ausdruͤcklich vorbehalten .

I .

Weil Ihr . Heiligkeit ſich entſchloſſen/ alles

gegen Sie gefaſte Mißtrauen und Argwohn
voͤllig aus dem Wege zu raͤumen / mithin ihren
Unterthanen eine Erleichterung zu verſchaffen ;
ſo willigen Sie / die neuen Werbungen einzu⸗
ſtellen/ und hingegen ihre Trouppen auff denje⸗
nigen Fuß der 0ο . Mann zu reduciren / darin⸗

nen ſich ſelbige bey Anfang desbißherigen Arma⸗

ments hefunden haben . Damit alſo Ihr . Heilig⸗

Beſchreibung

nur die von Avignon uͤberbrachte 000 . Mann

keit dero auffrichtiges Abſehen an Tag legen/
und zugleich bezeigen / was groſſes Vertrauen
Sie in Ihr . Kayſerl . Majeſtaͤt gethanen Erklaͤ⸗
rung geſetzet ; So haben Sie anbefohlen / nicht

zu caſſiren / ſondern es ſeynd zugleich an alle Pro⸗
vintzien Ordres ergangen / die angefangene
Werbung der 3000 . Mann einzuſtellen / auch
alle andere / die unter 20 . Jahr / ingleichem die

verheyrathet / und uͤber 40 . Jahr / wieder nach
Haufe zu laſſen .

Soll dieſe Relorme in Zeiten von 2 . Termi -

nen geſchehen / als nemlich binnen dato und ro .

Tagen / ſollen alle die in Rom / Perugia / Ful⸗
gino / Ancona / und Civita Vechia befindliche
Trouppen / biß auff gedachte Zahl der 5000 .

Mann abgedancket / und die Regimenter zu Fuß
N . ꝛc. und die zu Pferde N. ꝛc. gaͤntzlich catlirt

werden . Jedoch follen zu gleicher Zeit 2000 .

Mann / ſo wohl die Kayſerl . als auch Auniliar -

Trouppen / den Kirchen - Staat verlaſſen .
Wenn dieſes geſchehen / wird man binnen den

10 . Tagen die Keduction der annoch uͤbrigen
auch vornehmen / jedoch dergeſtalt / daß ſodann
die Kayſerl . Ratification eingelangt ſey / und zu⸗

gleich/ daß die im Kirchen⸗Staat ſich noch uͤbrig
befindendeKayſerliche und Auriliar - Trouppen /
ebenfalls ſo bald als moͤglich ausmarſchiren /
ausgenommen 6 . Regimenter Kayſerl . die dar⸗

innen verbleiben / unddie Winter⸗Quartiere ge⸗
nieſſen / ſo wie im 18 . 1 folgen wird .

III .

Sollen unter denen abzudanckenden Troup⸗

pen alle Frantzoſen und Auslaͤnder / vornemlich
aber die von verdaͤchtigen Nationen / wie auch
diejenigen / die bey Ihr . Heil . zeithero Dienſte
genommen / begrieffen ſeyn .

IV

Sollen Ihr . Heil . nicht befugt ſeyn/ waͤh⸗
renden dieſem Kriege ihre Trouppen uͤber die ge⸗

ſetzte Zahl der o0 . Mann zu vermehren / wor⸗

zu Sie ſich aber in ſo ferne anheiſchig machen/
daß ihnen wegen Ihr . Durchl . des Hertzogs von

Modenaſattſame Sicherheit verſchaffet werde :

Undzwar dergeſtalt / daß Ihr . Kayſerl . Majeſt .
wegen gedachten Hertzogs / entweder die Gua -

rantie an ſich nehmen / auff welchen Fall ſie Ihr .
Kayſerl . Majeſt . verſichern / die Miniſter dieſes
Hertzogs zu denen Conterenꝛien zu laſſen / wel⸗

che von unbenannten Cardinaͤlen uͤber die An⸗
ſpruͤche des erwehnten Hertzogs gehalten wer⸗

den ſollen : Oder aber / da offtgemekdter Her⸗
tzog zu den Waffen greiffen / und von auswaͤrti⸗

gen buiſſancen aſſiſtiret werden ſolte / Ihr . Heil.
ſo dann die freye Macht haben / ihre Trouppen
ſo hoch wiedrum zu vermehren / als zu ihrer De⸗

fenſion noͤthig ſeyn wird .
V

Verſprechen Ihr . Heil . einen gewiſſen Com⸗

miſſarium zu ſenden/ der die einquartierte Kay⸗
ſerl . Militz / die / laut der vorgehenden Articul /

annoch liegen bleibet / mit allem noͤthigen verſor⸗
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gen foll / damit man bey ſelbiger gute Ordrehal
ten koͤnne / als wohin Ihr . Kayſerl . Majeſtaͤt
Will und Meynung gehet / und nicht noͤthig ha⸗

be / ſich erſt bey denen Legaten von Ferrara / Bo⸗

logna / und Romagna zu melden .

VI .

So bald als gedachte Trouppen den Kirchen⸗
Staat verlaſſen / verſichern Fhr . Heil . daß Sie
die bißher gemachte neuen Anlagen ſo gleich auff⸗

heben / auch Krafft ihrer ergangenen Bulla⸗ die
aus dem Caſtel St . Angelo erhabene 50οοο .
Scudi dahin wieder reltetuiren wollen .

VII .

Verſprechen Ihr . Heil . denen Trouppen des

Allerdurchlauchtigſten Hauſes Beſterreich / ſo

wohl von Cavallerie als Infanterie / Recrou —

ten / und was ſonſten zu deren Kemontirung noͤ⸗

thig / durch das Kirchen⸗Gebiethe allemahl einen

freyen Durchgang nach dem Koͤnigreich Neapo⸗

lis zu verſtatten / jedoch daß ſolches unter einigem
Moleſt der Unterthanen geſchehe / gleich wie man

es in andern neurralen Staaten auch alſo zu hal⸗

ten pfleget / und bereits bey dem letzten Durch⸗
zug der Kayſerlichen nach ſelbigem Koͤnigreich
beobachtet worden / und dann daßnur ein Re⸗

giment nach dem andern gehe / welches ſeinen

Marſch allemahl zu notigcixen hat / auch ſolches
von Trient aus geſchehe / als welches der kuͤrtzeſte/
und vor den Kirchen - Staat ein am wenigſten

beſchwerlich fallender Weg iſt . Ihr . Heilig⸗
keit verſichern anbey noch / daß im Fall der Noth

wenn man nemlich dem Koͤnigreich Neapolis /
wegen Feindes⸗Gefahr / zu Huͤlffe kommen

muſte / Sie ſo dann denen Trouppen den Paß

gegen Terracina eroͤffnen laſſen wollen / und wird

man ſich ſo dann uͤber den kuͤrtzeſten Weg zu

vergleichen haben .
VIII .

Alle an denen gegen das Koͤnigreich Repolis
und dem Mantuaniſchen gelegenen Oertern

neuerrichtete oder von denen Beſatzungen ver⸗

beſſerte Fortificationes / die vorhin deren keine

gehabt / wie auchdiejenigen / die man bißhero zu

Rom und anderwaͤrts auffgefuͤhret / ſollen wie⸗

derum geſchleiffet / und der Erden gleich gema⸗

chet werden.
IX .

Die Schiffarth auff dem Po will man hin⸗

fuͤhro frey und ungehindert laſſen / gleich wie

ſolchesbißhero braͤuchlich geweſen / und unter de⸗

nen in gutem Vernehmen zuſammen ſtehenden

Printzen gehalten zu werden pfieget . Vornem⸗

lich aber wird man dieſes gegen die Kayſerl . und

Ihr . Majeſt . Trouppen beobachten / weßhalben

1185
die noͤthigen Paßeporten ertheilet werden

ollen .

8.
8

Alle unter den Paͤbſtlichenbefindliche Kayſerl.
Soldaten werden wieder ausgelieffert / und in

Kayſerl . Willkuͤhr uͤberlaſſen .
XI

hal⸗aus dem Koͤnſgreich Neapolis ſich geflichteten/
aus dem Kirchen⸗Staat einiger Unterhalt / oder

Vorſchub gegeben werde / oder / daß in Rom ſol⸗
che Leute gedultet wuͤrden / die von dar gegen

gedachtes Reich einige Unruhe anſpinnen koͤn⸗

ten .
XII .

Wollen Ihr . Heil , anbeſehlen / daß alle das

jenige wieder reſtiuiret werden ſolle / was auff
denen Schiffen zubefinden geweſen / die man im

Anfange des Sept. ohnfern Ferrara angehalten .

Hingegen werden die Kayſerliche Generals alle

waͤhrenden bißherigen Feindſeeligkeiten denen

Paͤbſtlichen weggenommene Canons / und an⸗

dere Kriegs⸗Bereitſchafften / wie auch alle Ge⸗

fangene gleichfalls wieder ausantworten In⸗
gleichem begehret man von J . Heil. daß Sie dem

General ſein Amt niederlegen laſſen / zu wel⸗

chem Ende auch die von den Engellaͤndern zu

Kriegs⸗Gefangenen gemachte Auvignoneſer/
gleichfalls auff freyen Fuß kommen ſollen .

Verſprechen Ihr . Heiligkeit / daß Sie denen

Feinden des Allerdurchlauchtigſten Kayſerlichen

Hauſes Oeſterreich in kein wege einigen Bey⸗
ſtand leiſten / noch ſonſten weder heimlich oder

oͤffentlich dem Intereſſe gedachten Hauſes / oder

ſeiner Allürten ſich wiederſetzen / ſelbigem Scha /
den / oder ſolches durch jemanden in dero Nah⸗

men thun laſſen wollen / weßhalben Sie nach⸗

mahls zu proteſtiren vermeinten / als ob derglei⸗

chen von ihnen nicht ſelbſten geſchehen waͤre.

Noch weniger wollen Sie in dem Kirchen⸗

Staate oben erwehnten Feinden einige Wer⸗

bung verſtatten / oder daß zu Civita Vechia /
oder in einigen andern Haͤfen und Gebiethen des

Kirchen⸗Staats / einiges Volck und Kriegs⸗

Bereilſchafften eingeladen werden / ſondern Ihr .
Heil . verſichern vielmehr / eine genaue Ncurrali -

tat zu beobachten / gleichwie ſolche einem allge⸗
meinen Vatter zuſtehet.

XIV .

Wollen Ihr . Heil . Befehl ertheilen laſſen /
daß Palliano wiederum geraumet / und nebenſt

denen übrigen dem Conneſtable Colonna , gleich

wie es zuvor geweſen / wieder uͤberlieffert werde /
ohne daß ſelbiges mit Pabſtlicher / oder eines an⸗

dern FuͤrſtenBeſatzung / beleget werdenkoͤnte.
XV .

Ihr . Heil . verſprechen auch / daß wann die

Kayſerl . Trouppen das Kirchen⸗ Gebieth wer⸗

den verlaſſen haben / der in Comachio gebliebe⸗
nen Kayferl . Beſatzung nicht der geringſte Mo⸗
leſt verurſachet / ſondern ihr vielmehr die freye

Zufuhr und Communication zu Waſſer und

Landeunderhindertderſtattet
werden ſollen .

XV

Nachdem Ihr . Heil . auch eine gewiſſe Depu⸗

tation hon Cardinaͤlen beliebet / die man auf ge⸗

meinſchafftliche Koſten / ſo wohl von Ihr . Heil .

als auch Ihr . Kayſerl .Majeſt. halten wird / daß

Sie die / wegen der Hertzogthuͤmer Parma /
Strittigkeiten /Iht Heil. wollen nicht verſtatten / daß denen Placenza und Comachio erregte

§ ss 2 nebſt
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7o9ꝰ . nebſt den andern Reichs⸗Lehen unterſuchen ſol⸗

len ; ſo verſichern Ihr . Heiligkeit / daß Sie die

Gruͤnde/ die Kayſerl . Maj . und Reich vorbrin⸗

gen werden / gnuͤglich anhoͤren wolle / als Ihr .
Kayſerl . Maj . und das Reich der Kirchen gleich⸗
falls zuthun geſonnen ſeyn .

XVII .

Verbleibet die Stadt Comachio / nebſt ih⸗
rem Gebiethe / ſo lange in Ihr . Kayſerl . Maj .
Haͤnden/ biß die uͤber ſolche entſtandene Anſpruͤ⸗
che gnůglich abgethan / und man zu deren Bey —⸗
legung ein Mittel ausgefunden habe.

XVIII .

Sollen obgedachte 6 . Regimenter Kayſerl .
als 3. zu Fuß/ und 3.zu Pferde / dennoch in ih⸗
ren Quartieren verbleiben / obgleich die vorbe⸗

ſtimmte Reforme voͤllig erfolget / auch alle / ſo
Kayſerl . als Auxiliar - Trouppen abmarſchiret
ſeyn / und zwar diß ſo lange / biß man wegen vor⸗

erwehnter Anſpruͤche / und verlangter Puncta /
vor Ihr . Kayſerl . Majeſt . eine gnuͤgliche Sarisfa -

ction werde ausgefunden haben / jedoch ſollen
weiter keine Feindſeeligkeiten vorgehen .

NIN

Ob gleich Ihr Heil . dieſe beyde Puncten ein⸗

gegangen / ſo behalten Sie ſich doch zuvor / bey
Ihr . Kayſerl . Majeſtaͤt deßfalls Kemonſtration

thun laſſen / und ſelbige dem erleuchten Gutbe⸗
finden Ihr . Maj . anheim zu ſtellen .

1. Hingegen verſpricht der Herr Marquis de

Prié , als Ihr . Kayſerl . Majeſt . Miniſter , Ihr .
Heiligkeit Verlangen vorzutragen / und nach der

Glorwuͤrdigſten Abſicht Fhr . Kayſerl . Maj . die

Einrichtung des Kirchen⸗Staats ſuchen zu helf⸗
fen / zu welchm Ende er nicht nur einen Courrier
an Kayſerl . Majeſt . abſenden will / um von dar

neue Inſtruction zu holen / ſondern auch Ihr . Ex⸗

cell . den Hn . Grafen von Daun dahin zu ditpo -
niren / daß er nach beſchehener erſten Retorme die

2000. Pferde aus dem Kirchen - Staat heraus
ziehen ſolle / wie dieſes von Ihr . Heiligkeit ver⸗

langet worden .

2 . Soll unter dem Commando gedachten
Generals / Grafen von Daun / ſich befindende
Kayſerl . Armee / auſſer denen 3. Legation In -

ſpectionen / als von Ferrara / Bologna / und

Ravenna ſich weiter nicht ausbreiten / jedoch daß
man ihnen aus den benachbarten Provintzien den

noͤthigen Unterhalt an Proviant und Fourage
herbey ſchaffe.

3. Sollen Ihr . Kayſerl . Maj . als auch Ihr .
Cathol . Maj . in Spanien Caroli IIL in dem

Koͤnigreich Neapolis ſich befindende Trouppen
binnen dieſer Zeit in den Kirchen - Staat nicht
weiter einruͤcken.

4. So ferne J . H. einen Officier oder Com -

miſſurium mit noͤthigen Ordren an gedachten
Herrn General von Daun abſchicken werden /
gleich wie ſolches in dem 5. Articul bewilliget
worden ; ſo verſpricht der Herr Marquis , daß
man dieſer Seits nicht unterlaſſen wolle / alle

moͤgliche Gelegenheit anHanden zu geben/ ſo
bald es moͤglich/ zur voͤlligen Satistaction alle

hinlaͤngliche Mittel auszufinden / damit die
Stadt Ferrara und das Fort Urbano nicht in

groͤſſere Gefahr gerathe . Man verſpricht zu —

gleich in gedachte 2 . blocquirte Plaͤtze/ ſo lange
der Courrier auſſen / und biß Ihr . Kayſerl . Maj .
Entſchlieſſung eingelanget / ſo viel Proviant
einfolgen zu laſſen / als ihnen zu ihrem Unterhalt
von Zeit zu Zeit noͤthig ſeyn wird / auff was Art

zwiſchen denen zur Bloquade korwirenden

Trouppen / und der Paͤbſtlichen Beſatzung die

deſſen ꝛc.

Feindſeeligkeiten auffhoͤren koͤnnen . Uhrkund
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Dieſes auff Paͤbſtl. Seiten beliebte Project

ſeine feſte Richtigkeit auff beyden Seiten haͤtte;
da immittelſt die obſtehende Vergleichs - Arti⸗
cul noch geheim gehaltenwurden . Der Paͤbſtl .
Hof geſtund doch uͤberhaupt/ daß ein Vergleich /
biß auff Kayſ . Ratification zum Stande gekom⸗
men ſey/ und begab ſich des andern Tags in die

Haupt⸗Kirche von S . Peter / deßhalben GOtt
Danck abzuſtatten / wie denn auch der Marquis
de Prié der Kayſerlichen Generalitaͤt in Italien

Nachricht von der Sachen Zuſtand gab/ darmit

mit allen Feindſeeligkeiten / biß auff weitern Be⸗

ſcheid /wider den Kirchen⸗Staat eingehalten

fieng gewaltig an zu zoͤrnen/ nachdem die Sache /
auff eingelauffene Kayſ. Ratitication , voͤllig be⸗

kandt / ſonderlich dieſes kund wurde / daß man die

Erkennung Caroli , als eines Koͤnigs von Spa⸗
nien / fuͤr den geheimbden 20 . Articul mitbe⸗

dungen / auch ſich in denen 19. andern das Hefft /
ſo zu ſagen / in Haͤnden behalten hatte / denmehr⸗
gedachten 2 otzigſten zu erfechten . Die Spaniſch⸗
Frantzoͤſiſche Auditores Rotæ gaben darwider

abermahlige Proteſtationes ein / machten ſelbige
denen Cardinaͤlen bekandt / und lieſſen ſie an ge⸗

woͤhnl. Orten protocolliren . Der von Theſſẽ

machte ſich im Ernſt zum Abzug fertig / vorhero
noch vom 20 . Febr . dieſen Brieff an den Pabſt
ablaſſende :

Allerdurchlauchtigſter Vatter !

Verrichtung eines Ambaſſadeurs meines Koͤ⸗
niges und Herrn erfordert / iſt nichts mehr uͤbrig/
als um den Seegenzu bitten / welchen doch Eur .
Heil . niemanden zu verſagen pflegen . Diehohen

ihre Intereſſe Achtung geben / oder Verbuͤnd⸗

Freyheit geſetzet / und andern unterwuͤrffig ge⸗

mehr

FHoſtilitq,
wurde ohngefäumt an Kayſerl . Majeſtaͤt nach 111

dell.
Wien geſendet / um dero Gedancken und ge⸗

ren, bier ,
auff

hoffte Genehmhaltung einzuholen / darmit alles “

wuͤrde . Die Frantzoͤſiſch⸗Spaniſche Parthey⸗

Nei

ark

Nachdem Wir die Freyheit genommen / an

Eur . Heil zu ſchreiben / ob zwar vergebens / de⸗
můthig zu proreſtiren / wie es die Beſchaffenheit
gegenwaͤrtiger Sachen / und meine obhabende

Haupter ſind von langer Zeit her gewohnt / ſich
unter einander Amballadeurs zu ſenden / die auff

nuͤſſe machen / und zu erhalten trachten ſollen :
aber keines von dieſen 3. Stuͤcken iſt bey E. Heil .
dermahlen in Anſehung meines Herrn mehr zu
thun . Die Gewaltſamkeit hat Eur Heil . eige⸗
nem Bekaͤndtnuͤßnach / auſſer dem Stande der

macht / derhalben bey und mit ſelbiger nichts

wün

Tte.

ſle u
del
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gedachte Gewaltſamkeit Eur . Heil immer auff

ihre Seite druͤcken / und ſelber nicht erlauben

wird / ein gleiches Gewicht der Billigkeit / als

gemeiner Vatter der Chriſtenheit / zu halten .

Doch wird der Sohn / bey aller Empfindlich⸗
keit / vermoͤg ſeiner Pflicht / die ſchuldige Bil⸗

ligkeit niemahls aus ſeinem Hertzen laſſen / ob

gleich dermahlen kein Amballadcut zwiſchen
Vatter und Sohn etwas mehr nutze iſt. Bey die

vier Monathe bin ich bey Eur . Heil . ein Miniſter

geweſen / als waͤr ich dergleichen nicht . Die

Verdrießlich⸗Beſchwerlichkeit desCeremoniels

hatmitmir / ſo zu ſagen / ein zweytes Carneval

geſpielet . Wo Eur . Heil. dieſelbige verbietet /

bedienen ſich ihrer doch die / ſo uͤber das Geſetze

ſind ; Ich erſcheine weder maßquirt noch mit

entdecktem Angeſicht bey Eur . Heil. doch habe

ich die Ehre / um Erlaubnuß zu bitten / daß ich

von hinnen gehen mag / als ein Menſch / der

ſchlechter dings hier nichts mehr nuͤtze iſt . Mei⸗

nem Koͤnig und Herrn will ich von Eur . Heil .

Neigungen und Abſichten auffrichtige Nach⸗

richt gebenz Sie ſind uͤberwaͤltiget worden durch

weltliche Macht / die auch verhindert hat / daß die

Kirche nicht nach ihrer Gewohnheit handeln und

thun koͤnnen . Indeſſen glaube ich gaͤntzlich/
Eur . Heil . befehlen mir ſelbſt verſichert zu ſeyn/
odaß Sie noch ihre alte gute Meynungen im

Grund des Hertzens hegen / ſolche auch wie⸗

aderum in der That werden herfuͤr brechen laſ⸗

aſen / wenn nur der auſſerlich zuruͤck haltende

Seenor gehen
wird ꝛc. ꝛc. Der alſo ſchreiben⸗

de Theſle gieng hernach von Rom ab uͤber Li⸗
würckli

ob / 100 vorno nach Hauſe / und wurde aus der Stadt
von 14 . Caroſſen mit 6. Pferden beſpannet / gar

feyerlich begleitet / wie denn auch inſonderheit

der Cardinal del Giudice , und der de la Tre -

mouille , auch der Hertzog von Atri , nebſt noch

andern Herren / ein gut Stuͤck Wegs mit ihm

giengen . Der meiſte Verdruß / den er mit ſich
aus Rom nahm / war freylich wohl die vom

Pabſt zubewerckſtelligende Erkennung des Ca -

roli vor einen Spaniſchen Koͤnig / auff die man

ohngeſaͤumt trieb / da nach rarificittem obge⸗

dachten Vergleich / der Kayſer ſeine Trouppen

aus dem Kirchen⸗Staat zum Theil allmaͤhlich

abmarſchiren / und die Feindſeeligkeiten auffhe⸗
ben ließ . Noch vor dem Abzuge des Thelſe wa⸗

( conſulta - ren ſchonVerſammlungen und Conterenzien we⸗

Erken⸗

roli ,

nung Koͤ⸗
nigs Ca⸗

tios liber gen mehrgedachter Erkennung angeſtellet und ge⸗
halten / auch darzu / mit Genehmhaltung des

Marquis de Priè , die Cardinaͤle Acciaioli , Car -

pegna, Mareſcotti , Spada , Panciatici ,San Ce -

fareo , Gabrieli ; Eerrari , Parracciani , Caprara ,
Fabroni , Pamfili , Aſtalli , Bicchi , Imperiali ,
von dem Pabſt benennet und verordnet worden .

Dieſe Congregation war den 12. Febr. das erſte
mahl bey einander / um zu erſuchen : Ob der

Pabſt des Kayſers Bruder fuͤr einen Koͤnig in

Spanien erkennen koͤnte und ſolte ? Die Stim⸗

men fielen/ wie leicht zu erachten / unterſchied⸗
lich / und wohl groͤſten Theils wider den Ko⸗

mehr von Geſchaͤfften zu handeln iſt / weil die ( nig Carolum aus / da es hieß : Ihr Gewiſſen
und die Ehre des Heil . Stuhls waͤre eintzig und
allein der Grund ihrer Meynung : Der abzu⸗
faſſende Schluß muſte deſto reifflicher erwogen
werden / je wichtiger ihn jederman zu ſeyn erken⸗
nete; geſetzt / daß man einſtimmig fuͤr das Kay⸗
ſerliche Begehren ſich vernehmen lieſſe / duͤrffte
es doch von keinem Beſtand und Gülligkeit ſeyn /
da es gezwungen / wegen der im Kirchen⸗Staat

erwieſenen und geubten Gewalt / heraus kame :

Die begehrte Erkaͤntnuß wuͤrde das gantze An⸗

ſehen derer Kirchen uͤber den Hauffen werffen/
und viele auff das Gegentheil geſtellete Bullen
darnieder ſchmeiſſen / dergleichen etwas ja nicht/
ohne die aͤuſſerſte und unausloͤſchliche Be⸗
ſchimpffung des Roͤmiſchen Stuhls / vorgenom⸗
men werden koͤnte ; Ihr . Heil . haͤtten Philip -

pum V. vor einen Koͤnig in Spanien erkennet /
da der Thron ledig / und er von geſambten In⸗
wohnern der Monarchie als Koͤnig angenom⸗
men geweſen / und dieſes um ſo viel deſto billiger /
auch noͤthiger / da andre / auch dermahlen mit

dem Kayſer Allürte botenzien / ein gleiches ge⸗

than : Daß Kayſer Leopold einige Jahr her⸗

nach dero Sohn Carolum fuͤr einen Koͤnig in
Spanien declariret / dieſer auch / durch Gewalt
derer Waffen / ſich einiger Spaniſchen Provin⸗
tzien bemaͤchtiget/ ſey ja nicht Grundes genug /

den Päbſtlichen Stuhl / zu Erkennung eines

zweyfachen Koͤnigs in Spanien zu vermoͤgen.

Kayſerl . Maj. moͤchten ja wohl mit der in Nea⸗

politaniſcher Sachen erwieſenen Beſcheiden⸗

heit des Heil . Vatters zufrieden ſeyn/ der ſo lang
die Belehnung dieſes Reichs ausgeſetzt bleiben

laſſen / um alles in gleichem Stande zu erhal —
ten / keinem Theil weder etwas zu geben noch

zu nehmen . Da man ſagen wolte : es ſey et⸗

was zu thun / um die Verwuͤſtung des Kirchen⸗

Staats abzuwenden / die er erleiden muͤſſen/
und wormit mannoch ferner drohe ; So waͤre

dargegen wohl zu mercken / wie der Paͤbſtliche

Stuhl unmoͤglich ohne einige Bchſchimpffung⸗
ſeinſelbſt / in der Sache beyder Partheyen kei⸗

nen Ausſpruch thun koͤnne / ohne ſie allerſeitsꝰ

gehoͤret/ und die Verſicherung von ihm em⸗

pfangen zu haben / daß ſie ſich ſeinem Entſcheidd
unterwerffen wolten / ( der geneigte Leſer kan

leicht erachten / daß dieſer Punet von keinem ein⸗

gegangen werden moͤgen / weil er nach denen

vergangenen Zeiten ſchmeckte / da der Pabſt
Richter uͤber die hohe Haͤupter der Welt / und

ihre Reiche nach ſeiner Erkantnüß und Mey⸗

nung zu vergeben befugt ſeyn wollen / welches
aber auch Roͤm. Cathol . Potentzen von guter

Zeit her zu glauben auffgehoͤret/ und es vielmehr

fůr eine gantz unbefugte Tyranney zu halten an⸗

gefangen /) die Sache waͤre ſo gethan / daß Ihr .
Kayſerl . Majeſtaͤt zum hoͤchſten nicht mehr von

Paͤbſtl. Heil . begehren koͤnte/ als die Verſiche⸗
rung : Es ſolte alles denen etwa an Spaniſche⸗
Monarchie habenden Rechten derer Oeſterrei⸗

168 Printzen ohnnachtheilig ſeyn / was der⸗

Roͤm. Hof ſeither dem Tode Caroli II vorge⸗
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nommen ꝛc. Was Schein auch dieſe Kaiſons

in ein und anderm von ſich geben mochten / ſo

wolten ſie doch im Grunde der Sachen das Ge⸗

gentheil nicht vergnugen / welches ſeine Hand
greifflich auff Bluts⸗Verwandtſchafft / feyer⸗
lichſten Renunclationen u . ſ . m. beruhende / auch
nun zum Theil in wuͤrcklichen Beſitz bekommene

Rechte anzog / die ihm der Pabſt / wolte er nicht

grob partheyiſch ſeyn / durch Verweigerung des

Sie bezeichnenden Tituls eines Koͤnigs von

Spanien / nicht ſtrittig machen oderabſprechen
koͤnne ; daer aberdieſes thun wolte / ſo waͤre ja

zwiſchen Ihm und Koͤnig Carln in Spanien
kein anderer Richter endlich uͤbrig / als das un⸗

ter hohen Potentzen der Welt / zu Ausmachung
dergleichen Zwiſtigkeiten zu brauchen gewoͤhnli⸗
che Schwerdt / dem ſichja der Pabſt ſelbſt unter⸗

wuͤrffe / da er in Gutem dem Carolo nicht ſo viel

als dem Philippo geben/ ſich dergeſtalt recht neu⸗

tral oder unpartheyiſch erweiſen / im uͤbrigen die

Partheyen ſelbſt unter einander ihr Werck / und

wie weit jede den Titul zur Wircklichkeit bringen
konte / ausmachen laſſen wolte . Man blieb al⸗

ſo Kayſerl . Seits darauff beſtehen/ daß dem Koͤ⸗

nig Carl der Titul eines Koͤnigs von Spanien

zu verweigern / ſo viel ſey / als ſich gegen Ihner⸗
klaͤren /mithin Ihm das Recht / ſich gegen ſolche
ſeine Feinde zu wehren / in die Hand geben/ wel⸗

cher Verdrießlichkeit der Pabſt gar leicht abkom⸗

men koͤnte/ da ſo viel Exempel vorhanden / daß

zweyen ſich um eine Sache zerrenden / von dem

10
der Titul dieſer Sachen gegeben wuͤrde

u . ſw .

In der Thalt wolte der Kayſerl . Hof ſich von

dem Pabſtlichen nicht herum fuͤhren laſſen / ſon⸗
dern gab Ordre/ daß der angefangene Abmarſch
ſeiner Voͤlcker / nicht gaͤntzlich fortgefuͤhret / ſon⸗

dern gehemmet / auch Anſtalt zu der auff allen
Fall noͤthigen Wiederkehr derer abmarſchirten /

die Agno - gemacht werden ſolte. Die Cardinaͤle kamen

ſcirung
Caroli iu
foͤrdern.

weiter zuſammen / doch blieben etliche / nehmlich
Carpegna , Mareſcotti , Panciatici , S. Ceſareo

auſſen / und hieß es alſo / daß die uͤbrigen nichts

ſchlieſſen koͤnten / da die zu Ausmachung ſolcher
wichtigen Sachen angeordnete Congregation
nicht voͤllig beyſammen . Bald lieſſen ſieſi h
mercken / wie ſie das Werck Paͤbſtl . Heiligkeit
heim / und von ſich abzuſchieben gedaͤchten/ wenn

ſie ſagten : Da ſelbte die Sache / ohne des

Cardinals⸗Collegii Vorbewuſt und Einwilli⸗

gung / angefangen / den Vergleich behandelt /
auch dem Marquis de Priè einen heimlichen Re —

vers , den Koͤnig Carolum zu agnoſciren / aus⸗

geſtellet haͤtten; ſo wuͤrde es wohl auch am be⸗

ſten und wohlſtaͤndigſten ſeyn / wenn Sie nach
eigenem Gutbefinden alles hinaus fuͤhrten und

endigten / ohn weiter anderſtwo deßhalben zu
fragen ꝛc. Es mochte aber dieſes auch wohl ein

hoͤfflicher Verweiß heiſſen/ daß der Pabſt ſo viel

vor ſich auff ſeine Hoͤrner/ wie man ſagt/ genom⸗

men . Dieſer wurde nun genug deßhalben ge⸗

plagt / und entſchloß ſich doch endlich / die Er⸗
kennung des Koͤnigs Caroli zu bewerckſtelligen /

Beſchreibung
eigenhaͤndig an Ihn zu ſchreiben/ und mit ſol⸗
chem Schreiben einen Nuncium nach Bartello⸗
na zu ſenden / gleich wie Carolus eine ſo genann⸗
te Gehorſams⸗Geſandtſchafſt an den Pabſt ab⸗

ſchicken wuͤrde . Das Paͤbſtliche Schreiben miß⸗
fiel dem Inhalt nach dem Kayſerl. Miniſter nicht /

aberbey der Titulatur ſtieß es ſich/ dieweil ſie der

Pabſt dergeſtalt gefaſſet hatte : Unſerm gelieb⸗
teſten Sohne / Koͤnig Carln in Spanien ꝛc .

Dahingegen wolte ſie der Kayſerl . Hof haben:
Unſerm geliebteſten Sohn Earolo / Ihro Ca⸗

thol. Maj . Koͤnige von Spanien ꝛc. Dar⸗
uͤber der Pabſt Bedenckentrug / und die Sache
abermahls in das Stecken gerieth / durch den
de Priè aber nach Wien und Barcellone berich⸗
tet wurde . Indeſſen waren doch die Frantzoͤſiſ .
und Spaniſche Miniſtres ungemein uͤbel zu frie⸗

den/ daß der Pabſt ſo weit gegangen / was auch

dieſer zu ſeiner Entſchuldigung vorbrachte / an⸗

fůhrende : daß er Carolum ſchlechthin einen RKo 'ͤ

nig geheiſſen/ ohne zu ſagen / woruͤber er Koͤnig/
oder von was Landen ; ob er gleich beygefuͤget:
In Spanien denn es waͤre ja gewiß / daß er

in Spanien ſich beſaͤnde/ und bliebe doch eine an⸗

dere Frage : Ob er Koͤnig uͤber oder von Spa⸗
nien waͤre? So ſpitz als dieſes ausgeſonnen zu

ſeyn ſchiene/ ſo wenig wurde es darmit bey allen

beyden Theilen getroffen . Beſterreich war es /
wie gedacht / nicht genug ; den Duc d Anjou
daͤuchte es zu viel / und gieng demnach ſein Am -

baſſadeur , der Hertzog von UNceda , den 8. May

aus Rom / ohne bey dem Pabſt Abſchieds⸗Au -
dientz zu begehren / deßgleichen that auch der
Protector Spaniſcher Nation , Cardinal del

Giudice , bald hernach / beyde verfuͤgten ſich uͤber
Civita Vecchia , und von daraus nach Spanien
zu ; des erſtern Pallaſt bezog alſobald der Auditor

Rotæ , Molines , um dem Marquis de Priè vorzu⸗

kommen. So zog ſich/ allem Anſehen nach/
ein groß Gewitter uͤber den Roͤmiſchen Hof / von
Seiten Spanien her / zuſammen / und wolte es

wenig helffen/ daß der Pabſt ſchon den 7 . Fe⸗

bruarii dieſes Fahrs Windeln fuͤr den Printzen
des Duc d Anjou , oder den ſo genannten Printz
von Aſturien geweyhet / auch den Herrn Palavi -

cino , ſie nach Madrit zu uͤberbringen / zu einem

Nuncio Extraordinario benennet / dieſer ſich auch
wegfertig gemacht hatte . Die Hoͤflinge des

Pabſts waren darbey in nicht geringer Furcht /
daß ſie etwa wuͤrden am meiſten bey dieſen Haͤn⸗
deln leyden muͤſſen. Denn faſt in allen Paͤbſtl .

Confirmations - Bullen in Spanien vergebner Be .

neficien / pflegt eine zimliche Portion ihres jaͤhrl .
Ertrags dem Paͤbſtl. Stuhl vorbehalten / und

hernach nach Rom geſchickt/ daſelbſten aber vom

Pabſt / ſeinen Vedienten oderGeiſtlichen / u .ſ.w.

angewieſen zuwerden ; nunmehro ſorgte man / der

Duc d. Anjou doͤrfftedergleichen Geld aus Spa⸗
nien nach Rom zu allerdings verbieten / folglich
denen wenig dienen / die es ſonſt zu ziehen gehabt/

wie es auch hernach geſchehen iſt / und unten des

mehrern zu erwehnen ſeyn wird .
Der Pabſt hatte ſich eines mehrern/ als vor⸗

— —
hin
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hin erzehlet worden iſt / vor den Koͤnig Carln zu

thun / mit dem Vorwand entſchuͤtten wollen /

daßja ohne dem dieſe Sache / bey vorfeyenden
Friedens⸗Handlungen im Haag / eroͤffnet wer⸗

den muſte deßhalben in Ihn nicht ſo ſehr dißfalls

zu dringen / noͤthig ſey ; Allein es kam bald die

Bottſchafft von Zergehung dieſer Tractaten nach
Rom̃ / und gieng darmit die alte Noth von neuem

wieder an / und haͤtte der Heil . Vatter Carolum

gern erkennet / wenn er nur dem Duc d Anjou
nicht wehe haͤttethun doͤrffen / welches man aber

Ihm zu verantworten uͤberließ. Kayſerl . Maj .
beſtellten dieſes Fahr gewiſſe Leute / die Einkuͤnff⸗
te des Hertzogthums Meyland genauer zu un⸗

terſuchen / welches mittlerweil denen Kayſerlichen
Trouppen 5o00o . Piſtolen zahlen muſte / und

auch dem Koͤnig Carl zimliche Summen zu ge⸗

ben hatte . Der General zum Jungen wurde an

ſtatt des Marquis de Pric zu einem Bevollmãäch⸗
tigten beſtellet / mit denen Italiaͤniſchen Fuͤrſten
wegen derer Contribuionen zu tractiren / die ei⸗

nen Weg als den andern / zu dieſer ihrem groſſen
Leydweſen / vor ſich giengen / wie denn der Groß⸗
Hertzog vonFlorentz auff die geforderte 450o .

Duplonen / dieſes Jahr noch bey guter Zeit die

Helffte entrichtete / der Hertzog von Maſſa ſolte
derer 3000 . geben / Parma blieb auch nicht ver⸗

ſchonet / wie unwillig auch der Paͤbſtliche Hof
deßhalben war . Wegen des vorigen Jahrs
verſtorbenen Hertzogs von Mantua ſeiner in Ve⸗
nedig geweſenen Verlaſſenſchafft / hatte es noch
immer einige Strittigkeiten geſetzet / dermahlen
erfuhr man die Gewißheit / wie nehmlich der

ſechſte Theil davon ſeinem natuͤrlichen Sohn /
Don Giovanni , das übrige aber dem Hertzog von

Lothringen zuerkennet worden . Weil das Me —

dicæiſche Sauß in Florentz auf ſo ſchwachen Fuͤſ⸗
ſen ſtunde / meinte der Cardinal von Medices es

zu unterſtuͤtzen / durch zu erlangende Erben / wenn

er / mit Niederlegung des geiſtlichen Ordens /
zur Ehe grieffe/ deßwegen er dann jenen auffzuge⸗
ben / ſichentſchloß . Den 19 . Jun . geſchahe in

dem Conſiſtocio die ſolenne Renuntiation des

bißherigen Cardinals von Medices , und zwar mit

folgenden Ceremonien : Herr Manieri , welchem
von Seiten des Cardinals dieſe Sache auffge⸗
tragen worden / fuhr mit vielen Kutſchen derer

vornehmſten Praͤlaten und einigen andern

Standes⸗Perſohnen aus dem Medicæiſchen
Pallaſt in gedachtes Conſiſtorium , und als er

bey dem Saal angelanget war / uͤbergab er den

Cardinals⸗Hut zwey Conliſtorial - Advocaten /
welche ihn in das nechſte Zimmer legeten/ hierauff
wurde vor Sr . Paͤbſtl. Heil . durch den Act . Ki -

viera , als decretarium der Lateiniſchen Brieffe /
das Schreiben des Cardinals von Medices of⸗
fentlich abgeleſen / darinnen er Se . Paͤbſtl. Heil.
erſuchte / die Kenundiation dieſer Wurde / wel⸗

ſche
er jederzeit gebuͤhrendrelp ectiret habe / nun⸗

mehro geſchehen zu laſſen. Dieſes beantworte⸗
te der Pabſt mit dem gewoͤhnlichen Worte : Ac⸗

ceptamus , Wir nehmen es an / und nachdem er

auffgeſtanden / wurde ihm der Hut in ſein Zim⸗
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mer nachgetragen . Folgends hat Herr Pulſigvei
Secretarus des Heil . Collegii , noch ein Schrei⸗
ben von ermeldtem Cardinal an dieſes Collegi -
um abgeleſen / auch iſt derſelbe ſeines bey der Pro⸗

motion geleiſteten Eydes erlaſſen worden . Bald
hierauff erſuhr man / daß zu Guatalla der Mar⸗

quis von Coponi den Vermaͤhlungs⸗Contract
zwiſchen dem Cardinal von Medice ; und ſelbiger
Printzeſſin geſchloſſen / welche ihm jährlich
22000 . Rthlr . Einkünffte zubrachte ; Er hatte
nunmehro ſeinen Titul zu äͤndern / wolte ſich
Printz Franceſco Maria de Medici nennen Auch

hoͤrte man / daß ſein Herr Bruder / der Groß⸗
Hertzog ihn zum Fuͤrſten von Siena erklaͤret. Den
II. Jul . empfieng dieſer Fuͤrſt ſeine Durchlaucht .

Braut zu Scarrica ! Aſino , und den 13 . darauff
langete ſie zu Florentz an / da denn des folgenden
Tages daſelbſt in der Kirche dell ' Annonicata

die Vermaͤhlung vollzogen wurde . Er folgete
hierinnen dem Exempel ſeines Uhr⸗Groß⸗Vat⸗
ters / des Cardinals Ferdinandi von Hetrurien /
welcher / als ſein Bruder F85 im Jahre
1587J. ohne Maͤnnliche Erben mit Tode abgieng /

den Cardinals⸗Hut zu Rom gleichfalls ablegete /
und dieſem in der Regierung luccedirte / auch mit

ſeiner Gemahlin Chriſtina / einer Printzeſſin
von Lothringen / den Stamm fortpflantzte . Die
hoͤchſtgedachte Durchl . Braut war Louile , ge⸗

bohren im Jahr T686 . und die andere Tochter
Vincentii Gonzagæ , Hertzogs von Guaſtalla , wel⸗

che er mit Maria Victoria , Ferdinand des III .

Hertzogs von Guaſtalla Tochter / gezeuget hatte .
Nebſt der Oben erzehlten Verdrießlichkeit /

wegen Agnoſcirung Koͤnigs Carln / hatte der

Pabſt nicht geringe Kraͤnckung wegen des in

Kayſerl . Haͤnden gebliebenen Comachio / allwo

der commandirende General Bonneval ein ba -

tent publiciren laſſen darinnen alle daſige Lehns⸗
Leute / wie auch in denen Herrſchafften Volani ,

Argenta , Logoſtino , Maſſa u. ſ. w. citiret wur⸗

den / innerhalb 8. Tagen zu erſcheinen / und im

Nahmen Sr . Kayſerl . Maj . ihm / als Gevoll⸗

maͤchtigten / zu huldigen / ſonſt ſolte gegen ſie/
als Rebellen verfahren werden ꝛc. welches denn

ein hartes in denen Ohren der Paͤbſtl . Cammer
war / die aber es nicht aͤndern konte / weil man

ſich vergliechen / es ſolte Comachio / das verſtun⸗
den die Kayſerl . mit aller Zugehoͤr/ in Kayſerl .

Maj . Haͤnden bleiben / biß eines jeden daran

prætendirenden Gerechtſame durch guͤtliche Un —

terhandlungen klar dargethan und ausgemachet

ſey. In deßhalben angeſtellten Unterhandlun⸗
gen / worbey ſonderlich Kayſerl . Seits der Graf
Catvello gebraucht wurde / gieng es harte wie⸗

der / und kamen Dinge vor / ſo dem Roͤm . Hofe
eben ſo vortheilhafftig und ruͤhmlich zu ſeyn nicht

ſchienen / daß auch einige ſagten / es habe in ge⸗
wiſſer Maß wenig gefehlet/ daß man nicht dafür

gehalten / dieſe Dilputen waͤren des zweyfachen
Verbrechens ſchuldig / ſo Eraſmus im Schertz /

die groͤſten Suͤnden des Luthers genennet / nem⸗
lich daß er dem Pabſt an die Crone/ denen Pfaf⸗
fen aber an die Baͤuchegegriffen / d. i . Jenem ſei⸗
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Einkuͤnffte kleiner gemacht . Denn wenn die

Paͤbſtl. Cammer ſich auf alte Kayſerl . Schen⸗

ckungen des Caroli M. Ludovici u. ſ . w. auch wohl

gar Conttantini M. und darauff erfolgten Beſitz
berieff / ſo erwiederten die Kayſerl . und Mode⸗

eniſche Miniſtres , daß die geruͤhmte Schen⸗

«ckungen meiſt fabelhafftig / mit keinem Origi -
nal - Brieff zu beweiſen / denen Leuten / ſonder⸗

alich des Conſtanti ſeine / eingeſchwaͤtzt / und

dieſe beredet worden waͤren / daß ſie ſich hernach

darauff / als waͤre es was gewiſſes / bezogen/ und
als erſt betrogene / hernach weiter andere betro⸗

gen haͤtten. Geſetzt auch / daß ein und andere

Fayſer dem Stuhl zu Rom in der That etwas

geſchencket / ſo ſeyes doch nur zueinerbenutzen⸗
den Herrſchafft Dominium Utile ) geſchehen/
die Ober⸗Herrlichkeit aber / Domimum Dire -

ctum ) denen Kayſern beſtaͤndig aus⸗ und vor⸗

abehalten / auch dergleichen allerdings von denen /
als Schenckern / angegebnen / auch nachfolgen⸗
eden Kayſern / denen Carolingern ,denenOttoni -
abus , denen Henricis , quch dem Heil . und vom

Pabſt ſelbſt canoniſirten Henrico II . oder Clau -
do , ũber die Stadt Rom ſelbſt / noch mehr
uͤber andere Laͤnder/ auch uͤber das zum Exarchat

gehoͤrige Ferrara und Comachio ausgeuͤbetund

gehandhabet / vieles hernach/ bey denen truͤben

ſ « und verworrenen Zeiten des Reiches / da Kayſer
eund Staͤnde / durch Verhetzung derer Paͤbſte
wider einander geweſen / von dieſen weggefi⸗
ſchet / deßhalben aber dem Reich ſein Oberherr⸗

«liches Recht garnicht entzogen / aus dieſem auch
wider die Occupirung des Ferrariſchen geſpro⸗
chen / und / dieſer Ulurpirung ohngeachtet / doch
dem Hauſe Eſtẽ die Belehnung von Comachio /
nahmentlich in die Jahr ohnverruͤckt am Kayſ .
Hofe ertheilet / alſo deſſen Recht auffrecht erhal⸗
aten / und ihm nun billig/ bey ſich ereignender Ge⸗

elegenheit / in der That darzu geholffen / Coma⸗

achio eingenommen worden / um es dem Hauſe
Eſtẽ in genieſſenden Beſitz weiter zu geben/ dar⸗

« wider ſich alſo Paͤbſtl . Cammer mit Grund des

Riechts nicht ſetzen koͤnne. Es komme hier und in

allen dergleichen Dingen keines wegs auff alte

ceherlegne Pergamente / geruͤhmte Brieffe / ver⸗

uſchimmlete Uhrkunden an uͤber derer Guͤlt⸗oder

Unguͤltigkeitdie Gelehrte manchesGefecht hal⸗
ten / und ihre Beleſenheit ſehen laſſen koͤnten;

ſondern man muͤſteauff den Grund der Sachen
ſelbſt ſehen / was jeder in der That gehabt / was

eer dem Weſen derer Dinge nach haben koͤnnen

und ſollen . Da der Stuhl zu Rom alles haben
wolte / was verlegene Tradit. oder Buchſtaben
ihm geſchenckt / oder zuſtehend zu ſeyn geſaget /
wuͤrde er nicht nur gantz Europam , ſondern die

gantze Welt haben můſſen : Aberein jeder Koͤ⸗

anig und Staat haͤtte und behielte das Seine /
was auch gedachte wunderl . Uhrkunden vorgaͤ⸗
uben / daß es dem Pabſt geſchenckt worden ſey /

u . d . m. Dieſe und dergleichen Kayſ . und Mo⸗

deniſcher Seits vorgebrachte Gruͤnde waren ja
wohl harte Knoten / und ungewönhl . Compli -

lich geſchrieben .

neuͤbernehmende Macht zwweiffelhafft / dieſen die [ menten vor die Pabſtliche Cammer / diedemnach 1705,7
auch / da man ihrem Sagen und Beruffen auff
alte / aber nicht gewieſene Brieffe und Traditiones

keinen Glauben beymeſſen wolte / mit Anzuͤglich⸗
keiten um ſich warff / wie man mit derer Ketzer
Schwerdt von Cathol . Kinder Seite wider die

Heil . Mutter der Kirche fechten wolte ꝛc. darmit
anzeigende / daß gar vieles nun von Kayſerl . Mi⸗

niſtres gebraucht wurde / was der beruͤhmte Pro⸗

teſtirende Conring von denen Graͤntzen und Be⸗

fugnuͤſſendes Reichs (de kinibus Imperii ) gruͤnd⸗
Aber mit dem allen blieb Co⸗

machio annoch auſſer Paͤbſtl. Haͤnden/ und vom

Kayſer ſo zu ſagen tequettiret / bißes an Modena
gelieffert wurde / dieweil man noch immer weiter

mit Wortwechſelung verfuhr .
Die Kriegs⸗Haͤndel in Savoyen zu beruͤhren/ Kriegt,

ſo hatten ſeit dem Monath May die
Teutſchen Suden

ihren Marſch aus dem Kirchen⸗Staat gegen

Piemont mit ſonderbahrem Eyſer fortgefetzet/
um ſich mit denen Savoyern zu conjuogiren / wel⸗
che dazumahl ihr Lager bey Staflarda geſchlagen
hatten ; dahingegen der General Rehbinder zur

Oeffnung des Feldzuges in Suſa commandixen

ſolte / und hatte derſelbe alle in denen Thaͤlern vor

jetztgedachtem Suſa / Peruſa und Pignerol ge⸗

legene Trouppen / an die nechſte Poſten derer

feindl . Graͤntzen verlegen laſſen . Manzweiffelte
faſt nicht / es ſeye in dem Kriegs⸗Rath zu Turin
die Belagerung der Veſtung Briançon beſchloſ⸗
ſen worden / alldieweil man fort fuhr / vieles gro⸗
bes Geſchuͤtz und Krieges⸗Munition aus die⸗

ſer Reſidentz⸗Stadt nach Suſa zufüͤhren Allein
das ſtetswaͤhrende Regenwetter verhinderte da⸗

zumahl noch die Oeffnung des Feldzuges / und

wurde die Cavallerie Sr . Koͤnigl. Hoheit ge⸗

noͤthiget/ das Lager zu Staffarda zu verlaſſen / dar⸗

gegen an dieſem/ wie auch an denen umliegenden
Oertern / zu campiren . Die Beſatzung zu Exil -

les hat man mit einer Bataillon verſtaͤrcket / um

dieſe Veſtungdeſto beſſer vor allen feindl. Anfäl⸗
len zu verſichern . Den 18 . Jun folgete der Kayſ .

General Feld⸗Marſchall Graf von Daun / denen
ſchon in der Gegend Turin angekommenen Kayſ .

Dazumahl hatte ſich allbereit eine

Armee von zo000 . Mann des auserleſenſten
Volcks verſammlet / und war ſchon der groͤſte
Theil der Infanterie gegen Exilles und keneſtrel⸗

les voraus marſchiret .
zu laͤugnen/ daß in dieſer Gegend die Krieges⸗ gehen

Trouppen .

Bey alle dem war nicht

Verrichtungen gegenwartiges Jahr langſamer landſan/
von ſtatten giengen / als man vermuthet gehabt/
und war keinTroſt uͤbrig/ als ſich die Hoffnung
zu machen / es werde auff einmahl wieder einge⸗
bracht werden / was bißhero verzoͤgert worden zu

ſeyn ſchiene. Der Hertzog von Savoyen war

ſehr mißvergnuͤgt/ weilihm Kayſ. Maj . nicht ge⸗ weil man

ben wolte / was er vermoͤge geſchloſſener Tracta⸗ dem Her⸗
ten / u fordern zu haben vermeinte / da er denn in⸗ og ſeine

ſonderheit annoch das Land von Vigevano , und
Præten·

ſiones
ein Theil von Navarois auf den Fuß haben wolte / wegert ,

wie er das Mantuaniſ . und Montferat einpfan⸗
gen / darzu ſich aberder Kayſ. Hofnichtverſtehen
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konte / auch die Lehn von delle Langke vor ſich be⸗

halten und vergeben wolte / darüber ſich der Feld⸗
zug hem̃ete / und der Hertzog ſelbſt in Turin ſitzen
blieb / dieArmee aber um Suſa herumſtand . Die
See⸗botenzen thaten indeſſen das beſte mit ihrer

vermittelung / um den Hertzog von Savoyen

dochbey der groſſen Alliantz zu erhalten / von wel⸗

cher ihn abzuziehen ſich Franckreich groſſe Muͤhe
gegeben / und vieles verſuchethatte / ob es ihn nicht

wenigſtens zu einem Waffen⸗Stillſtand bewe⸗
gen koͤnte . Dermahlen gieng dergleichen ihm

doch noch nicht an / die Allirte Vorſtellungen

drungen vor / daß es zu einem Feldzug dieſer Or⸗

Jul. von Suſa auf und nahm unterm Comtnan⸗

do des Kayſ . Gen . Feld⸗Manſchalls / Grafen

von Daun / ihren Marſch gegen das Geburge
Cenis : Das Detachement des Gen . von Schu⸗

lenburg aber / welches in dem Thal von Aoſta

ſtunde / wurde durch §. biß 60ο . M ˖ verſtaͤrcket/
und war geſonnen / nunmehro in Taranraiſe hin⸗

ſchall zu ſtoſſen . Den 1r . gieng der Marſch wei⸗

ter dem Gebuͤrge hinauff / allwo aber das Volck

wegen des vielen Schnees / und wegen der groſ⸗
ſen Kalte viel Beſchwerung ausſtehen muſte .
Den 12 . ruckte man in die Gegend Laueburgein /

und wurde nach Ankunfft der Preuſſiſchen In⸗
fanterie der Marſch weiter nach Ollois in Mauri -

ten kam . Es brach alſo die Alliite Armee den 10 .

ein zu marſchiren / um zujetztged .Gen. Feld - Mar⸗

Bauren in Dauphiue anbefohlen/ dieWaffen 3

ergreiffen / und die Zugange dieſer Provintz beſchu⸗
tzen zu helffen / welche aber lieber ihre Haͤuſer ver⸗

laſſen / und aus ihrem Vatterlande entweichen /
als dieſem Hertzoge gehorſamen wollen . Im

brigen iſt zu keſtons zwiſchen Montiers und Ton -

flans in Savoyen ein Gefecht mit folgenden Um⸗

ſtaͤndenvorgegangen . Nachdem der Graf de la

Roque , Gen . Lieut . der Savoyiſ . Trouppen / die

jenigen Bruͤcken/ welche die Frantzoſ . in der Ge⸗

gend von Aontiers abgebrochenhatten / wiederum
ergaͤntzen laſſen / gieng er den 27 . Jul . über den

Fluß llere mit denen Vor⸗Trouppen / welche in

Hoch⸗Maurienne verblieben waren / und als er zu

Abens biß an die Ketranchements der Frantzof .
2. Meil von Montiers geruͤcketwar/ fieng man an /

eine zeitlang auf einander zu feuren / welchem aber

die hereinbrechende Nacht ein Ende machte . Den
2g. ließ der Graf von Daun in aller Fruͤhe dieſe
Retranchementsangreiffen / welche an dem Halſe

der Tarantaiſe gelegen waren / und worinnen die

Frantzoſen 9. Bat . 3. Regimenter Dragoner und

2 . zu Pferde unterm Commando des Gen . Lieut .

Marquis von Lhouy , liegen hatten . Ihr Viquet
wurde alſofort hinweg genommen / und nachdem
der Herr von Thouy mit ſeinen Granadierern

gegen einen gewiſſen Poſten fortgeruͤcket war /
ſchnitte man ihm z . gantze Compagnien ab ; wo⸗

durcher veranlaſſet wurde / ſich unter währendem

—— —üi?oçu. —

enne fortgeſetzet .So war auch der General von Gefechte biß an die Baſtey zuretiriren . Hieſelbſt
Schulenburg nebſt dem Grafen de la Koque be⸗ wolte er nun ſeine Reuterey in Schlacht⸗Ord⸗

fehliget / ſich durch das Thalvon Aolta nach dem nung ſtellen : alldieweil ſich aber ein Theil derer⸗

kleinen S. Bernhards Berge zu wenden / und die ſelben in einem moraſtigen Erdreich befand / ſo

feindl. Trouppen zu beobachten / welche viele Par⸗ giengen die Huſaren mit ſolcher Hefftigkeit auff
theyen von Modane biß nach 8. Jean de Maurien -

ne ausgeſtellet hatten : Der Gen . Rehbinder hin⸗
gegen gieng mit ſeinem Corpo von Exilles biß

38 8
dieſelben loß/ daß das Regiment von kronch und

das von Luc alſobald die Flucht nahm / und

zwar das erſte mit Verluſt ſeiner Paucken . So

nach Salbertran ,um den Frantzoſen einen Allarm dann wurden die Dragoner uͤbern Hauffen ge⸗

zu machen . Obgedachter Gen. von Schulenburg worffen / dergleichen auch der Infanterie begeg⸗
hat die Feinde hierauffaus einem Poſten / Nah⸗ net / welche ihnen zu Huͤlffe kam . Alſo flohe alles
mens ! Etnile vertrieben / welchen dieſelbe beſetzet! in hoͤchſter Unordnung gegen Conflans : Allein

hatten / um den Eingang in Savoyen durch das die Allürte Armee /welche dieFeinde auf dem Fuß
Thal von Aoſta zu verhindern . Auf dieſe Nach⸗ verfolgete / gewan alſofort die Bruͤcke/ indem die

richt retirirten ſich die Feinde / welche ſich zu S. Jean Fluͤchtige nicht ſo viel Zeit gehabt / ſelbige hinter
de Maurienne verretranchiret hatten / mit groſſer ſich abzuwerffen / und nachdem dieſe ihre Flucht
Eilfertigkeit nach kort Barreaux . Den 15 . ver⸗ die gantze Nacht durch fortgeſetzet hatten / befan⸗
lieffen ſie auch das Thal von Barcellonette , und den ſie ſich des folgenden Tages fruͤh 2 Meilen
begaben ſich in das Fort Dauphin , welches dieſes von Champery , nachdem ſie in dieſemGefechte
Thal von der Provintz Dauphine abſondert .
Nach dieſem hat man ſie auch/ nach einem bluti⸗

gen Gefechte von den Hoͤhen bey Briançon ver⸗

trieben . Es war aber die Allürte Armee wuͤrcklich
uͤber 40000 . Me ſtarck . Da hingegen die Armee

des Marſchalls und Hertzogs von Berwick aus

93. Bat . und 45 . Eſcad . beſtehen ſollen / von wel⸗

chen er jedoch 10 . Bat . dem Hertzoge von Koque -
laure zu ſenden genoͤthiget worden / um ſich der⸗

ſelben wider die Cannards zu gebrauchen . Unter⸗

deſſen haben die Feinde ihre Linien an dem Fluß
Varo in vollkommenen Stand gefetzet/ welche r5 .

Schuhe tieff und 18 . breit / anbey auch mit guten
Schantzen / Kedouten und Palliſaden verſehen
ſeynd . Auch hat der Hertzog von Ber ick allen

Fheatri Europæi XVIII . Theil .

M91500 . M. an Todten und Gefangenen verloh⸗
ren / derer 500 . Verwundeten zu geſchweigen/
worbey ſie noch uͤber dieſes viele Fahnen und

Standarten im Stich gelaſſen hatten . Als nun

derHertzog von Berwick , welcher zu Freiterive

von dem Gebürge biß an den Fluß llere ein Re —

tranchementverfertigen ließ / von der Niederlage
des Hn . von Thouy Rachricht erhalten hatte /
verließ er dieſen Poſten/ und befinden ſie ſich jetzo

alle beyde mit ihren Trouppen zu Moncmelian ,
allwo ſie von der Mauer des Schloſſes dieſer

Stadt biß an eine nahe gelegeneHoͤhe / eine Li⸗
nie ziehen laſſen um hierdurch ſo wohl Chambe⸗

ry , als auch das Fort Barreauxzu bedecken .
Nach Erhaltung gedachten Sieges / pottirte

Uuu der
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der Graf von Daun ſeine Armee von gedachtem
Conflans biß d. Pierre d Albigni , und wurde alles

ſo veranſtaltet daß er uͤber den kleinen St . Bern⸗
hards Berg und das Thal von Aoſta , die Com -

munication mit Piemont offen haben moͤchte .

Mit dem ſchweren Geſchuͤtz waren So00 . Reu⸗
ter von dem Berge Cenis uͤber die Hoͤhe von Co -

lombe nach Tarentaiſe gekommen . So lag auch
laͤngſt denen beyden Ufern der See von Annecy
ein Detachement : Der Gen . Rehbinder aber

befand ſich noch mit oοοο . Mann in dem Thal
Oulx von Exilles an biß Genevre . In denen bey
Conflans eroberten Retrenchementen fanden die

Alliirten viele Lebens⸗Mittel / auch zu Niſſa
200 . Säcke Getreyde . Alldieweil auch der Gen .

Graf von Daun / den Hertzog von Savoyen /
durch einen Expreſſen hatte erſuchen laſſen/ ihm
die Cavallerie / welche bey Orbaſſoa ſtehen geblie⸗
ben war / unverzuͤglich zuzuſchicken/ ſo ertheilten
Se . Koͤnigl. Hoheit Befehl / daßſie marſchiren
ſolte / um durch das Thal von Aolta zu ihm zu
ſtoſſen ; inmaſſen ſie dann auch den 4 . Auguſt be⸗
reits bißjenſeit der Ebene von Scabley fortgeru⸗
cket war . Dieſe aus Reutern und Curaſſirern
in 9. biß Toooo . Mann beſtehende Cavallerie

langete nebſt 20 . Stuͤcken faſt alleſambt den 7 .

dieſes in dem Lager bey S. Pierre d Albigni an /

und ruͤſteten ſich die Allürten / die auff der Hoͤhe
zwiſchen Montmelian und Francin verſchantzte
Frantzoſen anzugreiffen / nachmahls aber das

Fort Barreau zu belagern . Dieſe Armee unterm

Commando des Marſchalls von Berwyick , ſol⸗
te in mehr als 2 500 . Mann beſtehen/ und hatte
er die Arbeiter / welche an der neuen Linie zwi⸗
ſchen der Khone und Saone beſchaͤfftiget/ mit
3000 . Bauren verſtaͤrcket / um dieſelbe deſto
ſchleuniger in voͤlligen Stand zu bringen . Er
ließ auch durch gantz Savoyen alles Getreyde
abſchneiden / und das jenige verbrennen / wel⸗

ches man nicht in die feſten Oerter bringen konte/
damit denen Allürten hierdurch die Lebens - Mit⸗
tel entzogen wuͤrden / und ihnen der Muth ver⸗

gehen moͤchte / Chambery , als die Haupt⸗
Stadt in Savoyen / zubelagern .

Es beſahl derſelbe auch / von Genf biß Seiſſel
alle Bruͤcken uͤber die khone abzuwerffen / an⸗

bey die Schiffe verſencken laſſen / um denen
Alliirten den Ubergang zu verwehren . Indeſ⸗
ſen hatten die Kayſerl . die Landſchafft Chablais

verlaſſen / nachdem ſie zuvor das zu Bellerive ge⸗
fundene Mehl hinweg gefuͤhret ; dargegen ſich
die in denen Schloͤſſern von IVoire und Villy
gelegene Frantzoſen wieder nach Thonon und
andere Oerter gezogen ; Der Kayſerliche Ge⸗

neral Rehbinder aber bemaͤchtigteſich der Hoͤhen
bey Briangon . Die Frantzoſ . machten vor ihrem
Lager ein Retranchement ,deſſenGraben 15. Fuß
in der Tieffe / und 29 . in der Weite war / wor⸗

aus zu ſchlieſſen iſt / daß ſie gerne Frieden hal⸗
ten wolten / wenn nur ihr Nachbar wolte .

Obgedachter Marſchall war entſchloſſen / ſeine
Trouppen in eine Linie von Briangon an biß nach
Annecy zu poſtiren : als aber der Graf de la

Beſchreibung
Roque mit einem ſtarcken Derachemeat von der
Allürten Armee herbey ruͤckete/ ſo geriethen 65
Frantzoſiſche Dragoner⸗Regimenter / welche
ſich in dieſer kleinen Stadt befanden / in ſolche
Furcht / daß ſie ſich in das Lager des Hertzogs
von Berwick nach krancin retirürten . Hiernechſt

forderte ermeldter Graf das Caſtell auff / darin⸗
nen der Ritter de la Valiere mit 3. Frey⸗Com⸗
pagnien / und einer von Krancken und Verwun⸗
deten lag. Nun gab dieſer zwar zur Antwort /
daß er befehliget ſeye / ſich auff das aͤuſſerſte zu
wehren / welches aber bloßzu dem Ende geſcha⸗
he / damit der Herr von Prades mittlerweile
Zeit gewinnen moͤchte / ſichzu Seiſſel über der

Rhone zu befeſtigen / und denen Feinden den
Ubergang uͤber ſelbigen Fluß ſtreitig zu machen ;
dahero ihm der Marſchall von Berwick 8. Eſca⸗
dronen / 16 . Compagnien Granadirer / und

400 . Fuſilires zuſchickete. Solchem nach be⸗

ſchutzete der Herr de la Valiere das Caſtell biß
auff den 24 . Auguſt worauff er mit der Beſa⸗
tzung zu Kriegs⸗Gefangenen gemachet wurde .

Nach dieſem langten 4000 . Allunte Pferde zu
Annecy an/ wie auch noch 2 . Regimenter Dra⸗
goner / 1. Regiment Curaſirer von 2000 .

Mann / r . Huſaren Regim ent von z00 . M .
und roο . Heyducken / welche zuſammen ein

Corpo von 80o0 . und etliche 100 . Mann aus⸗

machten / und hatten ſich dieſelben von Annecy
biß an Clermonc , 1. oder 2. Stunden von
Seillel , an der Khone , gelagert .

Indeſſen hatten die Frantzoſen ſich entſchloſ⸗
ſen / in denen wieder beſetzten Schloͤſſern Laire

und Vully in derLandſchafft Chablais die aͤuſſerſte
Gegen⸗Wehr gegen die Kayſerliche zu thun /
welche ſelbige dermahlen belagerten ; inmaſſen
ſie dann auch / als man ſie zur Ubergabe auffor⸗
derte / nichts weiter antworteten / als dieſes /
daß ſie zuvor Stuͤcke ſehen muͤſten/ ehe man

von der Übergabe reden wolte . Hierauff be⸗

droheten die Kayſerliche die darinnen liegende
Hauptleute / daß/ woſerne ſie die Ankunfft derer

Stuͤcke erwarteten / ſie hernach/ an ſtatt eines
Accords , nichts anders zu hoffen haͤtten/ als

auffgehanget zu werden / zu welchem Endeauch
bereits einige Galgen auffgerichtet wurden .

Mit dem allen konte ſich doch die Allürte Ar⸗
mee in Savoyen nicht laͤnger auffhalten / abſon⸗
derlich / weil die hohen Berge bereits mit Schnee
bedecket waren ; daher ſie von Annecy und von

andern Orten auffbrach/ um ſich nach Piemont
und nach dem Staat von Maylandzuruͤck zu be⸗

geben . Dieſe Armee marſchirte nicht ohnegroſ⸗
ſe Muͤhe uͤber das Gebuͤrge / und langete den

24 . Steptember bey der Stadt Aoſta an / ohne
daß ihr die Feinde den geringſten Abbruch thun
konten . Nachdem ſie nun 3. Bataillons in dem

Thal von Aoſta gelaſſen hatte / um daſſelbe vor

allem feindl . Uberfall zu verſichern/ begab ſie ſich
tieffer in Piemont hinein / von dannen man von

jeder Compagnie j . Mann detachiiet hat / um

das fliegende Lager des Gen. Rehbinder an denen

Graͤntzenvon Dauphine zu verſtaͤrcken .
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Alldtewell nun der Hertzog vonBer Wick beſorg⸗

te / es moͤchte dieſer General alle Hoͤhen von Brian -

gon einnehmen / ſo verfuͤgte er fich mit dem groͤſten

Theile ſeines Fuß/Volcks dahin / viele Bataillons

aber ließ er in ſeinen Lager bey Francin unwett

Methmelian , und 6 . andere in der Landſchafft

Benckwurd diger Geſchichte . 253

bey der groſſen Allianz halten / auch ſeine Voͤl⸗

cker vermehren / die Compagnien von 40 . biß 60 .

Mann / die Regimenter von 2. Batatllons biß
auff 3. erhoͤhen wolte .

Wir muͤſſen nun auch ſthen / was ſich diß

hoͤrte man doch die Verſicherung / daß Savoyen 1709 .

Tarantaiſe . Alſo hatte der Feld⸗Zug in Savoyen
vor dteſes mahl ein Ende / ohn etwas ſonderliches
ausgerichtet zu haben / als daß man Franckreich
der Seits im Allarin gehalten / und es verhindert /

Jahr im Neapolttantſchen ergeben . Nach einge / Neapoli⸗
trettenem dieſem Jahr fand ſich eine Engliſch⸗Hol , taniſche

laͤndiſche Eſcadreunterm Mhitaker zu Neapolis Begeben⸗
um von dannen ſie eine groſſe Convoy nach Bar⸗ helten .

44

Hand⸗
lung mit

Heetzog v.

Enavoyen

allda habende Macht anderswohin zu ſenden / und

ſie daſelbſt beſſer zu gebrauchen . Der Marſchall
von Berwyick machte doch eintge verdaͤchtige Be⸗

wegungen um Exilles herum / deßhalben Gene⸗

ral Rehbinder 7. Bataillons dahln marſchtrenließ /
ſich allem Frantzoͤſiſchen Vorhaben widerſetzen zu

koͤnnen / ließ auch dieſes kort unterminiren / um

es auff allen Fall ſprengen und ſchletffen zu koͤn⸗

nen / weil man deſſen Erhaltung eben von keiner

Nothwendig ⸗oder Nutzbarkeit zu ſeyn / erachten
wolte / wie dann auch dieſe Sprengung bey
weiterer Bewegungz wuͤrcklich vor ſich gieng / und

die Frantzoſen in Savoyen ſich wleder ansbreiten

konten / wie ſie auch daſelbſt an 18 . Bataillons

und 10 . Eſquadrons ihre Quartiers nahmen /
die Savoylſche Cavallerie aber lag zu Toꝛano, Sa -

luzzo , Carnognola und Quiers , um ſich bald
zuſammen ztehen zu koͤnnen / wenn ja etwan der

Feind ſich die Luſt ankommen laſſen wolte in Pie -

mont einen Einfall zu thun .

Der Hertzog hatte mittler Welle geſagt / er waͤ⸗

re kranck / doch wolte es nicht von allen geglaubet
werden . Von dem Kayſerlichen Hof war der

Zwiſtigkeiten mit dem Savoyſchen Hoff zu heben/
dem man aber deſto weniger zu Willen ſeyn wolte /
je uͤbler man mit ihm wegen der hingelegten Cam -

pagne zufrieden war . Gedachter Biſchoff mach⸗

te ein Decret bekandt / daß alle Lehns⸗Lelite des

Maylaͤndiſchen Staats eintzta und allein unter

den Kayſer und das Reich gehoͤrten / und daß

inſonderheit die delle Langhe , ( tſt ein kleiner

Strich Landes im Montterrat , davon Alba die

Haupt⸗Stadt /) ntemanden / als Kayſerl . Ma⸗

jeſtaͤt vor ihren Ober ⸗Herrn ertennen ſolte / in⸗

dem Kayſerliche Majeſtaͤt nicht gemeinet eine

Gerechtigkelt abzutretten / die das Roͤm. Reich

150 . Jahrher geuͤbet/ auch Kayſer Leopold ſich

bey Abtrettung ſolcher Landt in Savoyen / alles

vorbehalten haͤtte/ was dem Hertzogthum May⸗
land / folglich dem Reich daran zuſtuͤnde . Die

ſechns Lal ſelber zogen vor ſich an / daß ſie des

Reichs Lehn⸗Maͤnner/ von ſolchem ſeither Ca -

rolo V. beliehen waͤren / und haͤtte dergleichen in

PræjudiciumTertii , durch die an Savoyen im

uͤbrigen geſchehene Cellion des Landes nicht aufß⸗

gehoben werden koͤnnen u . ſ .w. Man handelte

dißfalls vieles / endlich wurde der Biſchoff von

Fuͤnfftirchenauch kranck / wie es der Hertzog von

Savoyen geweſen / daß die Ausmachnng der Sa⸗
chen ſtecken blieb / als wie die beſſere Fuͤhrung des

dießjaͤhrigen Feld Zuges . Niches deſtoweniger

Neſſelroth / Blſchoff zu Fuͤnffkirchen in Ungarn /
in Italten angekommen / um wo moͤglich die

cellona uͤberbringen ſolte . Dieſe hatte einen

groſſen Vorrath von Proviant und Munition ge⸗

laden / und beſtunde derſelbe in 60000 . Saͤcken

Gerſten / 60 . Stuͤcken Geſchuͤtes / 10 . Moͤr⸗

ſern / 30000. Stuͤck · Kugeln / z200⁰½ . Bom⸗
ben / 40000 . Granaden / einer groſſen Menge
Schantz⸗Zeugen / 900. Vaͤßgen Pulber / 300, Zwie⸗
back / 000 . Eymern Wein und Brandwein / ſamt
einer groſſen Menge Rind⸗Vieh / Schoͤpſen / Hů⸗
nern und eingeſaltzen Fleiſch ; Die darauff befind⸗
liche Trouppen machten 6000 . Mann aus .

Da ſonſt zu Neapolis zwiſchen denen Kayſerli⸗
chen und der Spaniſchen Beſatzung viele Strit⸗
tigkeiten entſtunden / ſo hatte ſie der Vice - Koͤnig
an ſolchen Poſten ſtellen laſſen / welche weit von

einander waren . Dartzegen ereitznete ſich zu
Charja in dem Pallaſt des Hertzogs von Monte⸗

leone folgender Tumult . EinSoldat war durch⸗

gegangen / welcher einige Sachen des gedachten
Hernogs mit ſich von Barcellona genommen hatte .
Nachgehends wurde er geſehen/ u. ſeinem Obriſten /

einen Vetter des Grafen von Martintz darvon

Nachricht ertheilet ; dahero er befahl / daß man

thm denſelben entweder todt oder lebendig lieffern

ſolte . Zu ſoſchem Ende begaben ſich einige Sol⸗

daten in den Pallaſt / wurden aber von denen Be⸗

dienten des Hertzogs dergeſtalten bewillkommet / daß
᷑ihrer 15 . auff dem Platz getoͤdtet / und 62 . ver⸗
wundet wurden . Das Merckwuͤrdigſte war hier

bey dieſes / daß die Hertzogin ſelbſten aus einem

Aercker Feuer gab / und einen Soldaten erlegete /
welches / ob es unter die Helden · Thaten der Ama ⸗
joninnen gehoͤret/ vielleicht billich in Zweiffel ge⸗

zogen werden koͤnte . Ais der Printz von Heſſen⸗
Darmſtadt von dieſer Sache Nachricht bekam /
commandirte er ein gantzes Regiment / um den

Pallaſt anzuzuͤnden / jedoch hatte ſich mittlerweil

eine ſo groſſe Menge Volcks verſammlet / und

auf dte Daͤcher und Haͤuſer poſtiret / daß es jenen

unmoͤglich fiele durchzudringen . Solchemnach

ließ der Vice Koͤnig Befehl ergehen/ daß ſich alle

Soldaten alſofort zuruͤcke ziehen / und beyderſeits
teine Feindſeltgkett veruͤbet werden ſolte . Alldit

weil nun der Obriſte / Graf von Martiniß / der⸗
gleichen Befehl ohne Vorbewuſt des Vice- Koͤnigs
ertheilet hatte / ſo wurde er in Verhafft genommen /
und auffs Caſtell geſetzet ; Indeſſen hat der Mar⸗

quis von Vaubonne die Wuͤrde eines immerwaͤh⸗
renden Gouverneurs auf dem neuen Caſtell zu

Neapolis nicht annehmen / ſondern lleber nach

wie vor General uͤber der Kayſerlichen Cavallerie

verblelben wollen / dem aber doch Koͤnig Carl eine

jaͤhrliche Penſion von etliche 1000 . aſſignirte .
Nichtweit von dieſer Stadt empoͤrten ſich die Ein
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wohner der Inful Ilchiawieder ihren Stadthalter /
und nahmen ſich die Muͤhe / ihn zu pruͤgeln/ wor⸗

bey ſie nicht allein 2. von ſeinen Soldaten coͤdteten/
ſondern auchetnige andere verwundeten : Dahero

der Cardinal Grimant als Vice⸗Koͤnig einen Rich⸗

ter dahin ſchickete / um dieſe Sache zu unterſuchen /
und die Verbrecher ernſtlich zu beſtraffen . Inglelchẽ
haben die Einwohner von S. Marta zu Capua
die Waffen wider die Kayſerl . ergriffen / welche

einige Haͤuſer gepluͤndert hatten / und mit ihnen
Handgemein worden waren . Hterdurch wurden

ſeine Eminenz gleichſalls bewogen / den Præſi⸗

denten Jovano dahin zu ſenden / damit ſich der⸗

ſelbe beſtreben moͤgte die erbltterten Gemuͤther wie⸗

derzu beſaͤnfftigen.

Die mancherley noͤthige Abgaben / wolten denen

Neapolitanern nicht gefallen / welche man auf
Saltz / Tuch / Seyde / eeinwand / Garn u. ſ. w. gele⸗

get hatte / und davon das Meiſte nach Catalonien

kam / ob es gleich zur Beſchirmung des Landes u⸗

ſ. w. gefordert hieß. Die Publication dieſer Auff⸗

lagen brachten das Voick zewalttg in Harniſch / und
noͤthigte die ſo genannte Erwehlte dem Vice⸗Re

deshalben Vorſtellung zu thun/ der ſich aber mit der

von Barcelona erhaltenen Ordre entſchuldigte / und
die Lente dahin verwieſe / ſagende : Er müͤſſe voll⸗

ſtrecken / was ihm befohlen wuͤrde / ſo lange bis da⸗

her was anders kaͤme ꝛc. Als er bey dieſen Um⸗

te Geſindchen / hieß ihn etnen Rothkopff ohn Ge⸗

hirn und Verſtand / einen Prteſter ohne Treu und

Glauben / einen Feind GOttes und eine Pettſche
derer Menſchen / und was der Worte mehr waren /

nichts aͤrgers zu erregen . Alser aber von der Ein⸗

hen wolte / und dahero von Capua 400 . Reuter

kommen ließ/ um den Poͤbel im Zaum zu halten ;
wie denn auch zu ſolchem Ende die Juſtitz⸗Beamb⸗
ten des benachbarten platten Landes mit einigen

Verſtaͤrckungs⸗Voͤlckern aus Putzlien dahin ge⸗

ſchicket wurden ; So verſammlete ſich der Poͤbel
abermahl im Julio / und ſchlug dem Regenten Mi⸗

ro die Fenſter aus / dergeſtalt / daß er gezwungen wur⸗
de / ſich aus Furcht / nichtin thre Klauen zu gerathen /
in das neue Caſtell zu retiriren. Hlerauf nahm man

einen gewiſſen Kauffmann gefangen/ und zerſtreue⸗

te einige Hauffen derer Einwohner / welche ſich mit

Pruͤgeln und andern Dingen gewaffnet hatten .
Nach dieſem hielte der Vice- Koͤnig eine lange
Conferenz mit dem groſſen Rath der Stadt / da⸗

rinnen beſchloſſen wurde / die Eintreibung der

neuen Anlagen auffzuſchieben / dargegen ſolte eine

neue Beſchwerung auf das Saltz und auf alle Le⸗

hen⸗Guͤter des Koͤntgreiches geleget werden / um

diejenigen Summen heraus zu bringen / welche jene

getragen hatten . Hierbey hat ſich die Stadt ver⸗

bindlich gemachet / nicht allein vor die 3000 .

Kayſerl . welche der Vice⸗Koͤnig hatte muͤſſen da⸗

hin kommen laſſen / aut zu ſeyn / ſondern auch ge⸗

ſchehen zu laſſen / daß ein Staats⸗Rath wiederum

außgerichtet / und daß die Spaniſche Tronppen

auf denalten Fuß bezahlet wuͤrden / da doch die

Beſchreibungung ItaltaͤliiſcheGeſchichte.
Aufftuͤhrer verlanget / daß der Sold dleſer Voͤlcker
um ein zlemliches vermindert werden ſolte .

Der jetztgedachte Staats⸗Rath beſtehet aus 16 .

Gliedern / und haben ſie ſchon eine genaue Unter⸗

ſuchung aller dererjenigen Perſohnen angeſtellet /
welche vor das Hauß Oefterreich uͤbel geſinnet

ſeynd . So hatte auch der Cardinal Grimant /
als Vice⸗Koͤnig / zu dem aus 4 . Regenten oder

Gliedern beſtehenden Rathe noch 2 . Regenten hin⸗

zugefuͤget/ welches dlejenigen ſehr verdroß / die man

Erwehlete der Stadt nennet / weil ſie ſahen / daß
ihnen auf ſolche Weiſe die Haͤnde gebunden waͤren.

Dteſer Rath war bemuͤhet/ einThell dererjenigen
benſionen auffzuheben / welche Se. Majeſt . Koͤ—

nig Carl der IIl. ſett dem Anfauge des Krleges hat⸗

ten auszahlen laſſen . Allerhoͤchſt gedachte Se .

Koͤnigl. Majeſt . beſtaͤttigtendieſerStadt in einem

Schreiben alle ihre Priyilegien / legten ihr mithin
den Titul der Getreueſten und Hochver⸗
dienten bey/ zugleich dem Vice ⸗Koͤnig Befehler⸗

theilende / keine Bullen / welche nicht von Sr . Ma⸗

jeſt. ſe bſt vor Genehm gehalten worden / zu vollſtre⸗

cken / noch die Einwohner offtgedachter Stadt mit

neuen Aufflagen zu beſchweren ꝛc. Dieſes verur⸗

chen nicht genugſam zu ruͤhmen wuſte / und derge .

ſtaͤndenausfuhr / verfolgte ihn das zuſammen rottire

darbey er ſich gar bald in ſeinen Pallaͤſt rettrirte

treibung derer neuen Anlagen keines weges abſte⸗

ſtalt von ſeiner Seite kein Auffruhr mehr zu beſor⸗

gen war . Inzwiſchen hatte der Cardinal Grimani

die Erwehleten / ſchrifftlich ermahnet / ſich

dahin zu beſtreben / damit die vor einiger Zett in

Catalonien geſendete Trouppen durch die Ein⸗

wohner der Stadt Neapolis frey bezahlet und

unterhalten werden moͤgten. Dem Fuͤrſten von

Elboef , welcher von Barcelona zuruck kom —

men / war von Sr . Majeſtaͤt eine Penſion von

1500 . Ducaten / auf die Geiſtlichen Guͤter des

Koͤnigreichs Neapolis angewieſen / vom Fuͤrſt
Don Livio Pio aber das Lehen Nocera in Be⸗

ſit genommen worden / welches ſein Vetter zu⸗

vor genoſſen hatte .

fangen das grauſame Tribunal der ſogenanten heil.

Inquiſition auffzurichten : Alleinman wiederſetzte
ſich dieſem Beginnen nach aller Moͤgllchkeit / und

ſtellete diejenigen Perſohnen wieder auf freyen

Juß / welche er in die Gefaͤngnuͤſſe geleget hatte .
Es ergieng hierauff ein Befehl von Sr . Mapeſt.
an beſagten Ertz⸗Biſchoff / darinnen ihm auf ,

erlegt wurde / nichts mehr von dieſer heiligen
Hoͤlle zu reden .

Die Eſcadre derer Kriegs⸗Schiffe zu Nea⸗

polis ruͤſttte man ſchleunig aus / wiewohl man

nicht eigentlich wuſte / worauff es angeſehen ſeye.
Man hatte auch 12 . Tartanen in Beſchlag ge⸗

nommen / ſelbige mit Volck zu beſeen . Im⸗
gleichen wurde vor die Engliſche und Hollaͤndt⸗
ſche Flotte eine groſſe Menge Zwieback verferti⸗
get . Wie denn auch aus Abruzz0 800 . Pfer⸗
de anlangeten / wormit die zu Neapolis liegen⸗

1709 .

ſachet / daß das Volck die Guͤtigkett ſeines Monar wiedet gi.

ſtillet ,

Der Ertz⸗Biſchoff zu Neaple wolte ſich unter⸗Stteit
mitder
Geiſtlich⸗
keit .

de Kayſerliche Reuterey recroutiret

ſolte .

Da
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Daauff Befehl der Regierung zu Neapolis der

Provincial ſamt dem Guardian aus dem neuen

Marten⸗Stifft vertrieben worden / ſo hatte der

Paͤbſtl. Nuncius einen Kirchen Bann darwider

anſchlagen laſſen / welches der Vice - Koͤnig ſehr

empfunden / daß er denen Bedlenten der Nuncia -
tur , welche darzu behuͤlfflich geweſen / anbefoh⸗
len / innerhalb 24 . ſtunden die Stadt zu raͤumen ;

worauff aber der Nuncius noch weiter gieng / und

den Stadt⸗Richter de Afflictis in den Bann

that .

Es wurde bey dem Regenten Ulvoa zwiſchen
demſelben und dem Regenten Gaeta , wie auch

dreyen von denen erwaͤhlten des Volcks eine Zu⸗

ſammenkunfft gehalten / und berathſchlaget / auff
was Weiß dieſe Stadt mit Lebens ⸗Mitteln wohl

verſorget werden moͤgte. Der Schluß war dieſer /
daß man 84000 . Ducaten enelehnen wolle / um

Getraͤyde davor zu kauffen / und dieſe Summe

hernach vermittelft einer Auflage von §. von hun⸗
dert auff das Eiß / deſſen man ſich zur Kuͤhlung
des Getraͤncks bedienet / wieder zu bezahlen .

Der Vice - Koͤnig von Neapolis hatte den Don

Sio Michele Grutker zum General der Cavallerte

dieſes Koͤnigreichs / und den Don Gio Caraffa

zum General - Vicario von Calabrien ernennet / zu⸗

gleich aber dieſen leßtern Macht erthellet / die

Trouppen dieſer Provintz zu vermehren . Auch

wolte man 2000 . Mann Land⸗Volck aus denen

benachbarten Provintzen / nebſt 800 . Reutern von

demCaraſſiſchen Regiment aus Apulien / und 800 .

andere Kayſerl . von dem Wetzeliſchen Regiment
unter Commando des Generals Caraſſa und des

Obriſten Don Franciſco Rufto , Hertogs von

Meliſo , dahin ſenden . Dieſe ſolten eine Lan⸗

dung in Sicilien / vermoͤge eines daſelbſt unterhal⸗
tenen geheimen Verſtaͤndniſſes / wagen . Es wird

aber bald berichtet werden / wle uͤbel daſſelbe abge /
lauffen ſeye .

Einſt begaben ſich 300 . gewaffnete Banditen

in die Stadt Aquila in Abruzzo , und ruffeten
oͤffentlichaus : Es lebe Koͤnig Phillpp dc in Hoff⸗
nung / ſie wuͤrden die Einwohner durch ſolches

Geſchrey bewegen / dieſem Affter ⸗Koͤnig zu Llebe

einen Auffſtand vorzunehmen . Allein ſie hielten

alleſamt ihre Haͤuſer verſchloſſen / dergeſtalt / daß

iene mit einer langen Naſe abziehen muſten / nach⸗
dem ſie zuvor einige Haͤuſer angezuͤndet hatten .

Zu Neapolis wurde indeſſen wegen annoch waͤh⸗
render Strittigkeit zwiſchen dem Roͤm. Hof und

der Regierung jetztgedachter Stadt / die Gertchts⸗

barkeit des ſogenandten heiligen Ollicü betreffend/
dem P. Mauritio , einem Carmeltter / welcher

bißhero Paͤbſtlicher Commiſlarius geweſen / auff⸗
erleget / die Stadt und das Koͤntgrelch zu raͤumen .

Ob nun ſchon jetztermeldte Stadt begehtete / daß
man den Fiſcal und den Actuarium des Ertz⸗Bi⸗
ſchoffthums ebenſalls verweiſen moͤchte : So un⸗

terblieb doch daſſelbe / und bemuͤhete ſich hingegen
der Vice⸗Koͤnig / die Sache in der Guͤte beyzule⸗
gen . Im uͤbrigen ſendete der Vice - Koͤntg 2 .

Spantſche Compagnien von Neapolis nach der

Inſul Iſchia , um die zum Auffruhr geneigten
Einwohner daſelbſt im Zaum zu halten . Man

hat etliche dererſelben in Verhafft gezogen / welche
17⁰9 .

nach Neapolis gebracht / und nach Befindung

derer Umſtaͤnde am Leben geſtrafft werden ſol⸗
len .

Ingleichen forderte der Vice - Koͤnig Cardinal

Grimani , eine auſſerordentliche Beyhülffe an

90000 . Ducaten von der Stadt Neapolis / wel⸗

che zu Eroberung Steiltens angewendet werden

ſolten / woraus der Zeit nichts wurde . Nun⸗

mehro hatte ermeldete Stadt 6. Deputirten erwaͤh·
let / nemlich den Hertzog von Bovino Guevara ,

Don Nicolò Copece Piſcitelle , den Fuͤrften von

Coſſano , den Fuͤrſten von Caſtellanetta , den

Marcheſe von Saletto , und den beruͤhmten Advo⸗

caten Don Ludovico Paterno , welche ſich zu Sr .

Cathol . Maj . nach Barcelona begeben/ und die⸗
ſelben der beſtaͤndigen Treue der Stadt Neapolis

verſichern / mithin auch einige Gnade vor ſelbige
ausbitten ſolten .

Allerhoͤchſtgedachte Se . Majeſtaͤt beliebten dem

Abt Giurba , einen Meßtneſer / und bißherigen
Agenten des Vice - Koͤnigs/ Cardinals Erimani ,

an dem Spaniſchen Hofe / das Ambt eines gehel⸗
men Kriegs ⸗Secretarien auffzutragen . Hier⸗
naͤchſt zog man zu Neapolis alle Guͤter und Sa⸗

chen dererjenigen Sicilianer ein / welche die Parthey
des Affter⸗Koͤnigs annoch hielten / und ſolte dergl .
durch das gantze Koͤnigreich geſchehen . So hat⸗
te man auch 2. Galeren ausgeruͤſtet / welche mit

naͤchſtem auslauffen / und gegen die feindliche
Raub⸗Schiffe auff denen Neapolitaniſchen Kuͤ⸗

ſten kreutzen ſolten .
Sonſt wurden auff Befehl Sr . Cathol . Maj .

alle unter der Anjouiſtiſchen Regierung der Kriegs/
Caſſe entzogene Gefaͤlle und Einkuͤnffte / inglei ⸗
chen die Penſionen wlederruffen / und vor nichtig
erklaͤret ; jedoch mit dem Unterſcheid / daß einige

Beſitzer ſolcher Einkuͤnffte annoch dle Helffte be⸗
halten ſollen / wegen der andern Helffte aber / wenn

ſie ſelbige ferner zu genieſſen verlangen / einen ge⸗

wiſſen Vorſchuß an Gelde thun muͤſſen . Ferner
ſoll der Vice - Koͤnig von allen veraͤnſſerten Lehn⸗
Guͤtern des Koͤnigretchs Neapolis einen umſtaͤnd⸗
lichen Bericht nach Barcellona einſchicken / um

die Sache nachgehends von dem Staats⸗Rath
und der Schatz Cammer weiter unterſuchen zu laſ⸗

ſen : Jedoch hat der Marcheſe Garofalo ſein

Lehn⸗Gut Sioncano behalten / weil er dem Ko 'ͤ

nig in Spanten dargegen 60000 . Scudi vorge⸗

ſchoſſen .
Die Regierung daſelbſt erſuhr nunmehr / daß

der geweſene Koͤnigl. Secretarius Abt Silvay , ein

Piemonteſer / welcher unlaͤngſt auff das Caſtell zu

Biga gebracht worden / dasjenige gehelme Ver⸗

ſtaͤndniß verraͤtheriſcher Welſe offenbahrt habe/
welches man mit einigen groſſen in Koͤnigreich
Siellien unterhalten ;

Man meldete hierbey / daß ſeine Verraͤtherey /
durch den Vice Koͤnig ſelbſt ſey entdecket worden /
indem er unverſehens in ſeine Expeditions. Stu⸗
be gekommen / und thm unter waͤhrenden Schret⸗

ben ein Packet hinweg genommen / welches 4 . Cou -

verte uͤber einander gehabt ; da denn unter dem

letztern ein mit Zieffern geſchriebener Brieſ an den

Verraͤthe⸗
reh ent⸗

deckt .
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1709 . Auditor Molines zu Rom geweſen . Er hat nach litaniſchen Krteges⸗Schiffe aus Catalomen ange⸗

1

der Zeit bekennet / daß er nicht allein mit jetztgedach⸗
tem Auditor , ſondern auch mit denen Cardinaͤlen
de la Tremouille und del Giudice , wie auch mit

dem Hertzoge von Uzeda und andern Bourboniſti⸗
ſchen Miniſtern Correlpondentz gepflogen habe .
Worauff er mit dem Strange hingerichtet wur⸗

de .

Er geſtund / daß er deßhalben mit dem Cardi⸗
nal de la Tremouille , wie denn auch mit dem

Herrn Molines, Auditor von der Rotæ , Brie⸗
fe gewechſelt / und ihnen alles entdecket habe. Dar⸗

gegen lleß der General Caraffa alle Perſonen wel⸗

che zu Keggio in Verhafft geweſen / wieder auff
freyen Fuß / nachdem man befunden / daß die ih⸗
nen Schuld gegebene Correſpondentz mit denen

Feinden ohne Grund geweſen .
Ferner iſt durch ein oͤffentliches Edict von der

Regterung zu Neapolis kund gemachet worden /
daß die Handelſchafft zwiſchen dem Koͤntgrelch
Neapolis und dem Kirchen⸗Staat / wie ſie im Mo⸗
nat Februario 1708 . geweſen / wieder auffgerich⸗
tet werden ſolle / nachdem der Pabſt Koͤnig Carln
des III . vor einen Koͤnig in Spanten erkennetha⸗
be . Im uͤbrigen iſt der Abt Giurba , welcherſeit
einigen Monathen das Amt eines Krieges⸗Secre -
tari bedienet hat / mit Tode abgegangen .

Se . Eminentz der Cardinal Grimani haben
zu Neapolis auff Befehl Sr . Cathol . Majeſt . den
Don Auguſtino Ariano zum Procuratore Fiſcali

derer Domainen Sr . Majeſt . und den Don Gaeta -

no Argento zum Regenten und Rath gemachet /
dargegen hat obgedachter Vice - Koͤnig Befehl er⸗

halten / von denen Staats⸗Raͤthen zwey abzu⸗
dancken ; jedoch ſollen dieſelben den Titul nebſt der

Helffte ihrer Beſoldung behalten . Zwey andere

aber / nemlich der Hertzog von Lauria und der Re⸗
gent Gaſcone muͤſſen die Stadt raͤumen / und je⸗
ner ſich nach Caranzaro in Calabrien / dieſer hin⸗
gegen ſich auff die Inſul Capri begeben/ allwo ſie

biß auff weitern Befehl in Verhafft bleiben ſollen/
weil ſie ſich dem Verlaut nach / bißher einigen
Koͤnigl. Verordnungen widerſetzet haben . Nach⸗
dem hiernechſt der Fuͤrſt von S. Seyero Sangro ſei⸗
nem bißherigen Amte als General⸗Commiſſarius
uͤber das Proviant⸗Weſen des Koͤntgreichs Nea⸗

polis drey Jahre lang ruͤhmlich vorgeſtanden / ſo
hat ihm nunmehr der Vice- Koͤnig die Ober⸗Auff⸗
ſicht der Fortification duffgetragen .

Zu Neapolis hatder Marquis von Seraſein Amt /
als Aufſſeher derer Lebens⸗Mitteln / in Beſiß ge⸗
nommen . Nachdem auch die Stadt⸗Obrigkeit
und Buͤrger daſelbſt viele Perſohnen zu verſchlede⸗
nen Aemtern ernennet / ſo hat der Vice- Koͤnig aus

denenſelben Don Joſeph Agneli zum Erwehleten
des Volckes / Don Octavio Gaetano zum General
Auffſeher des platten Landes / und Don Gaetano

Argento zum Præſidenten des Koͤntglichen Hofes
der Juſtitz beſtellet / nachdem diejenige / welche die⸗

ſe Aemter beſeſſen / derenentſetzetworden / weil ſie
denen Penſionen oder Begnadigungen widerſpro⸗

1709 .
kommen / und ſollen alle Convoyen / welche vor die
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Stadt Neapolis mit Lebens⸗Mitteln beladen
ſeynd / unter ſeinem Commando ſtehen : der Her⸗
zog von Theleꝛa aber iſt zum General derer Gale⸗
ren von Neapolis gemachet worden . Dargegen
ſollen der Fuͤrſt Cariati und der Hertzog von Mon —

teleone , welche alle beyde Bruͤder des Ertz⸗Bi ,
ſchoffs zu Neapolis ſeynd / nach Barcelona ge⸗
ſchicket werden / allwo ſie Koͤnigl. Staats⸗Raͤthe
ſeyn ſolten ꝛc.

In Anſehung Steiltens hatte es dieſes Jahr Haäͤndel
viel Redens gegeben / ſamtwuͤrde dieſe Inſul un , mit Siſſ
ter die Bottmaͤſſigkeit Koͤntg Carls gebracht wer, len
den / und ſey deshalben ein heimliches Verſtandnuß
mit etlichen Einwohnern derſelbigen unterhanden .
Indeſſen beunruhigten doch die Capers von Melſi -

na und Liparo die Kuͤſten des Koͤnigreichs Nea .

polis gar offt / thaten auch hier und darziemlichen
Schaden / ohne daß es ihnen recht gewehret wer⸗
den konte . Dem daſigen Anjoutſchen Vice- Re

Marquis de los Balbazes mochte doch nichts gutes
traumen / dieweil er von dieſer Verwaltung befrey⸗
et zu werden begehrte . Er wolte einige auslaͤndt⸗
ſche Trouppen nach Palermo legen / allein die
Buͤrger daſelbſt widerſetzten ſich ſo hefftig daß es
unterbleiben muſte . Er berlchtete doch den ſchlech·

chen / welche der Hof verſchiedenen Perſonen er⸗

thellet hat. So iſt auch der Ritter Pallavicino
mit dem Titul eines Directoris uͤber die Neapo⸗

ten Zuſtand der Sachen nach Spanten / hielt umb
Huͤlſſe an / veraͤnderte die Commendanten derer
feſten Schloͤſſer / ſoderte r200000 . Thaler Huͤlffs /
Gelder von denen Einwohnern / und gebot ihnen
ſich auff J . Monat mit Proviant zu verſehen / als
wenn ein Anfall vor der Thuͤr waͤre. Es blieb
aber eine lange Weile ſtille / endlich ereignete ſich
eine Bewegung im Neapolitaniſchen / die auff Si⸗
cilten angeſehen war / allein es kam das allhier ha⸗
bende Verſtaͤndnuß derer Kayſerl . heraus / und
muſten viele die zu thnen getragene Gewwogenhelt
mit dem Leben buͤſſen. Hernach kam der Balbazes

mit 4 . Galeeren und 2 . FranfoͤſiſchenSchiffen
nach Meſſina , daß man ſich eines Uberfalls in

Calabrien zu befahren anfieng / dargegen der Ge⸗
neral Carafla zu RKeggio alle moͤgliche Verfaſſung
machen muſte . Man uͤberliſtete doch ſonſt den
Vice - Re mit einem artigen Streiche / indem ihn
eine gewiſſe Stands · Perſon zn Reggio uͤberredete
mit ſelbigem eine heimliche Correlpondence fuͤh⸗
ren zu wollen / und zu Eroberung des Orts befoͤr⸗
derlich zu ſeyn / fals man einige Voͤlcker aus Si⸗
cilien ans Land ſetzte . Dieſe kluge Perſon entdeck⸗
te ſolches Geheimnuß aber auch zugleich dem Gene⸗
ral Caraffa. Als demnach die feindliche Barquen ,
auff ein gegebenes falſches Zeichen / herbeynaheten/
wurden ſie gar bald genoͤthiget ihre Ruͤckkehr wiede /
rum nach Meſſina zů nehmen / als man ſie am Ufer
des Meers zlemlich hitzig / nicht ohne deren Ver⸗
luſt / empfangen hatte .

In Rom gab es noch immer verſchledene Be/Pabſt wil

wegungen / und war der Pabſt niemals ohn An/ den Ertz

lauff und Verdruß . Der Kayſer ließ durch den Biſchof
Marquis von Priè antragen / daß Se . Helltakeit 91 25
den geweſenen Churfuͤrſten von Coͤlln ſeines Ertz⸗ Walern
Biſthums / wie auch des Biſthums Luͤttich entſe /
zen moͤchte; darauff er aber geantwortet zu haben

berich⸗
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Ottoboni
Frantzoͤ⸗

ſiſcher

Brouille -

riemit
Spanien
gehet fort Gemeinſchafft / mit ſelbigem verbotten worden

Itallaͤniſche Geſch .

derichtet wurde ? Es ſchiene ihm dergl . Verlan⸗

gen um ſoviel deſto unbilliger zu ſeyn / je weniger

dleſer Printz jemals etwas wider das Anſehen der

„ Kirchen begangen ; ( denn wenn dieſer zunahe ge

tretten zu ſeyn erachtet wurde / unterſtand man

ſich ehemals zu Rom Kayſer abzuſetzen/ und wurff

noch mit Bann ⸗Drohungen um ſich/ wie in der

Parmeſaniſchen Contributions - und Comachiſchen
Reductions - Hiſtorie / vergangenes auch dieſes

„ Jahr / zu ſehen geweſen) da eraber als ein Fuͤrſt
„ des Reichs etwas verſchuldet / habe ſich ja das

„ Hauß Oeſterreich gnugſam an thin / wegen ge⸗

„nommener widrigen Parthte / gerochen / indem

„ es ihn aller ſeiner weltl . Guͤter entſetzzt . Ihro

„Heillgkeit wolten demnach dißfalls nichts welters

„ thun / noch ſich mehrere Verdrießlichkeit auf den

„ Halß laden / ſondern ehender alles leyden ꝛc. ꝛc.

Der Cardinal Ottoboni nahm das Franroͤſi⸗

ſche Protectorat an / und bezog den Pallaſt des

Marcheſe Ornani auff dem Platz Navona , ließ

brote ctor. auch uͤber deſſen Tohr das Frantzoͤſiſche Wappen

aufſhencken / weil er den zur Cantzeley gehoͤrigen/
und ſonſt von ihm als Vice - Cantzlern / inngehab⸗
ten Bau / nicht laͤnger beſitzen zu koͤnnen ſelbſt ver⸗

meinte / darbey aber die Miniſtres Alllirter Par⸗

they folgerten / daß er noch weniger / bey dem

Frantzoͤſiſchen Protectorat , die Vice - Cantzlars⸗

Wuͤrde behalten koͤnte / well man ihn fuͤr allzu /
partheylſch halten und den Argwohn haben muͤſte/
daß er / bey ſolchem Amte / denen Frantzoſen / an⸗

dern zum Nachtheil / allzuviel zu Willen ſeyn wuͤr⸗

de / weshalben auch der Kayſerl . und Portugteſi⸗

ſche Geſandte bey Paͤbſtl. Heillgkeit ſtarck darauff

drungen / es moͤchten ihn dieſe ſolches Amts ent⸗

ſetzen / da er es von ſelbſten nicht ablegen wolte .

Der bißherige General Paͤbſtl. Trouppen / erhtelt
in Gnaden ſeine Erlaſſung und Freyheit ſich wie⸗

derum nach Marſilien zu begeben / dahin ihm ein

Geſchenck von 3000 . Piſtolen mit auff den Weg

geretchet wurde .

Von Spanten her gieng dem Roͤm. Stuhl

dieſes Jahr noch immer manch ſaurer Wind un⸗

ter die Augen / well daſelbſt denen Geiſtlichen alle /
ſonderlich der Paͤbſtl. Cammer Geld⸗eintragende

war / und wolte es nicht viel helffen / wenn der

Pabſt ein ⸗und anders Breve hinſchickte gedachte
Geiſtlichkeit zu ermahnen / daß ſie denen Befehlen

Stuhl unverbruͤchliche Treu und Gehorſam be⸗

weiſen ſolte . Das wolte ſich ſo nicht geben/ ſin⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte . 267

ben : Unter denen Tuͤrckiſchen Printzen ſey kei⸗

des Due d Anjou nicht gehorchen / ſondern Roͤm.

temal Molinesden Muth hatte in Rom ſelboͤſt ein

Manifeſt in Spaniſcher Sprache oͤffentlich hin
und wieder anſchlagen zn laſſen / in welchem ein

Diarium von der Geſandſchafft des Hertzogs von

Uceda enthalten und alles entdecket worden war /
was man mit dem Pabſt / ab Seiten des Duc d⸗

Anjou gehandelt / wie deſſen heimliche Verſtaͤnd⸗
niß mit dem Wieneriſchen Hofe Schuld an allem

in Italien erfolgten Ungluͤck ſey / deswegen ſich
kein Spanter unterſtehen ſolte / etwas bey Paͤbſtl.

Dataria zu ſuchen u. ſ. w. man ſagte der Cardinal
del Giudice habe es nebſt dem Uceda verfertiget .
Der Titul der Sachen war : Erzehlung desjeni⸗

Der Conteſtable Colanna , der Fuͤrſt Savelli , der

gen / was ſich zu Rom wegen der Erkennung Carls

des III . vor einen Koͤnig zugetragen / wie auch der

hieruͤberzwiſchen dem Pabſt und Kayſer geſchloſ⸗
ſene Tractat , die wider dieſen Lractat geſchehene
Proteſtation des Hertzogs von Dzeda und die Ab⸗

reiſe des Paͤbſtl. Nuncii von Madrit ꝛc. der Pabſt
erzuͤrnte ſich ſehr daruͤber / verbot die Leſung der

Sachen / that ihre Urheber in Bann/ ſo daßer
ſich allein die Entbindung darvon relervirte .

Allein darmit wolte ſich das Werck nicht heben

laſſen / es verſunck vielmehrin tieffere Weiterung /
da Koͤnig Carl nun endlich einſt von dem Pabft fuͤr
einen Koͤnig derer Spantſchen Reiche erkennet

werden ſolte / worauff der Marquis de Priè ſo ernſt
lich drang / meinende daß / mehr als lange / ge⸗

wartet und der Termin offt gnug erſtrecket gewor⸗

den / dermals aber mit Nachdruck zur Sachen

zu thun ſey/ weil doch die ſo lange Conſultationes

und Vorſtellungen nichts ausgerichtet . Den 14 .

Octob . hielten demnach Se . Heiligkett ein geheimb⸗
des Conſiſtorium , darbey aber nur 18 . Cardinaͤ⸗
le erſchienen / an welche ſie / nach vorgeſtelltem
Cardinal Conti , zur Legation von Ferrara , und

Cardinal Gualtieri , eine Rede thaten dieſes In⸗
halts : Nachdem der Termin verfloſſen / welcher,⸗Earolus

DnA f wir
ihr angeſetzet worden / Koͤnig Carl den III .zuer⸗ ,

agnoſeitt
kennen / wenn ſie nicht ſehen wolten / daß 16000 . ,

Soldaten die Winter Quartier im Kirchen⸗⸗

Staat verzoͤgen / und daſeibſt ihre Verpflegung ,

ſuchten : So erkenneten ſie dieſen Fuͤrſten/ „
als dero geliebten Sohn / Carln von Oe⸗ ,

ſterreich / vor einen Cathol . Koͤnig de /

rer Spaniſchen Lande / jedoch ohne Nach⸗

theil derer Rechte eines andern / vermoͤge derer, ,

Bullen Clemens des V. und Alexander des VI . „

dieſes Nahmens ꝛc.„ Dieſe itzt angezogene Bul⸗

len verlaß der decretarius des Conſiſtorüi hlerauff /
und machte alſo dem Handel ein Ende .

Die Bourbontſch⸗Geſinnten wuſten hitruͤber

gewaltig zu ſpotten / daß Clemens XI . ſich nach

Clementi V. und Alexandro VI . richten wollen /
die ja rechte Schand · Flecken derer Paͤbſte / jener

ein Simoniacus , der durch unrechte Wege zum

Pabſtthum gekommen / dieſer aber ſo uͤbel geartet

geweſen waͤre / daß der Roͤmiſch⸗Cathol. Hiſto⸗
rien⸗Schreiber Mezaray ihm das Zeugniß gege⸗

ner gefunden worden / der dieſen Alexander den, ,

VI . an Gottloſigkeit / Laſtern und Untreu uͤber⸗,

troffen ꝛc. ꝛe . , Ob man nun wohl dergleichen
von dermahligem Pabſt gar keinesweges ſagen kon⸗

te / muſte er ſich doch ſolche Dinge vorruͤcken laſ⸗

ſen / weil er Koͤnig Carln erkennet . Die Oe ,

ſterreichiſchGeſinnten waren dargegen voller Freu⸗

de / ſahen auch / wie ſich ihre Parthey vermehrte
durch Beytritt anſehnl . ſich vor ſie erklaͤrender Leute .

Hertzog von Altems , und noch mehr andre im

Neapolitaniſchen Lehn. beſißende Perſonen / lleſ.

ſen uͤber denen Thoren threr Pallaͤſte die Wappen
Sr . Kayſerl . Majeſt . und dero Brudern / des

Koͤnigs in Spanten aufrichten . So wurde auch

das Bildniß dieſes Koͤnigs in Kupffer / mit dem

gantzen Spantſchen Titul / oͤffentlich verkaufft
XxX 2 und
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1709 , und anfaͤnglich wie es bey neugierigen Leuten her⸗
zugehen pfleget / ſehr theuer bezahlet . Der Marquis
de Priè tractirte an ſelbigem Tage den Conteſtabile

und andre ſehr praͤchtig/ nahm/ zwey Tage hernach/

Auch Cariſſimo in Chriſto filio noſtro Carolo Hiſpa -
durch eine niarum Regi Catholico

Breve - Clemens PP . XIl .

Cariſſime in Chriſto fili noſter ſalutem &

apoſtolicam benedictionem ] Suſceptum à Maje -
ſtate Tua conſilium palam explicandi avitam in
hanc S. Sedem devotionem & filiale Tuum in

eccleſiam obſequium , quemadmodum mutuas
à nobis propter apoſtolicum miniſterium quod
nullis licet noſtris meritis gerimus , grati animi

ſignificationes peculiari modo expoſtulat ; ita

profecto cœleſtes benedictiones Tibi ipſi &

auguſtiſſimæ Tuæ domui perpetuo conciliabit .

Has nos quidem aſſiduis ac frequentibus votis
Tibi à Deo, bonorum omnium largitore, appre-
cabimur , ac interim in earundem auſpicium apo -
ſtolicain benedictionem Majeſtati Tuæ intimo

paterni noſtri cordis affæctu amantiſſimè im -

pertimur .
Datum Romæ apud S. M. Majorem ſub an -

nulo piſcatoris . d. X. Octobr . MDCCIX Pontifi -

catus noſtri anno nono, .

Uber dieſes alles entruͤſteten ſich die Cardinaͤle
und andre Perſonen der Gegen⸗Parthey gar ſehr /
wie dann auch der Cardinal Tremouille und Au⸗

ditor Molines alſofort Expreſſen nach Franckreich
und Spanien ſendeten/ demKoͤnige und Duc ckAn⸗

jou von dem geſchehenen Nachricht zuertheilen /
und Verhaltungs⸗ Befehl zuerlangen . Der Pabſt
war und blieb in deſſen auf oben angezognes Ver⸗

halten des Molines ſehr erzuͤrnet/ daß Er Ihm den

Hof verbot / ſelbigen von ſeinem Amt ſulpendirte /
nebſt dem daß Er in den Baan gethan war mit

andern . Der ſonſt in Itallaͤnſchen Landen / unter

Kayſerl. Bottmaͤßigteit / auf die gelſtliche nach
Rom gehoͤrige Gefaͤlle / gelegte Beſchlag wurde

aufgehoben / weil nun der Friede zwiſchen dem Hofe
zu Rom und zu Wien ſo weit voͤllig hergeſtellet
war / weshalben auch jener die Soldaten - Montur
vollends anderwaͤrtig anwendete / und vor ſie ge⸗
machte Kleyder denen Armen austheilen ließ.
Ubrigens war / bey vorſeyender dieſer Ausſoͤhnung
der Paͤbſtl. Nipote, Hannibal Albani , nach Wien

abgefertiget worden / von dannen Er hernach / wie

auch geſcheheniſt / weiter gehen ſolte/ das Intereſſe

denckliche eines etwa erfolgenden Frieden ⸗Schluſſes. Es

Riyſe tuurde aber geſaget Kayſerl . Mʒajeſt. haͤtte ſich ent⸗
nach Wien

der Cathol . Keligion / wie offentlich geſaget
wurde / zubeobachten / ſonderlich auff den Fall

ſchuldtget Ihn als einen ſolchen Boten annehmen
zu koͤnnen/ well es bey denen Proteſtirenden gar zu

groß Aufſehens und Bewegung geben muͤſte / des

halben man Ihm doch dergleichen Geſchaͤffte nicht
eyerlich aufftragen moͤchte; wolte Er aber vor ſei⸗

ne Perſon / gleichſam aus Curioſitaͤt den Wiener⸗

Hof zubeſehen/ auch ferneꝛ zureyſen / herbeykommen /

ſie dero Ehrerbietung gegen den H. Stuhl und

Majeſt . unſern Apoſtoliſchen Seegen aus dem

ſolte Er lieb und angenehm ſeyn / auch wohl em⸗

pfangen werden / wie Er denn auch ohne Character

taltäntſche Seſch.
eine dreyſtůndigeKudientz bey dem Pabſt ⸗ dieſem
vor die Erkennung Danckzu ſagen / welcher dar⸗

gegen den AbtMellini ernennete / das Erkennungs ,
Breve dem Koͤnig Carl zu uͤberbringẽ des Inhalts :

Unſerm geliebten Sohn in Chriſto / Carolo dem

Catholiſchen Koͤnige von Spanten
Clemens Xl .

Geliebteſter Sohn in Chriſto / unſern Apoſtoll ,
ſchen Gruß und Seegen zuvor ! Eu . Majeſt . wan⸗

eln in den Fußſtapfſen dero Vorfahren / indem

den ſchuldigen kindl . Gehorſam gegen dle Kirche
an den Tag legen. Dieſes verbindet uns nun / bey
unſerm Apoſtoliſchen Arnte / deſſenwirgantz un⸗

wuͤrdig ſeynd / dißfals auch unſere Erkaͤntlichkett
aufs beſte zubezeugen . Durch dieſes Verhalten
werden Eu . Majeſt . ſo wohl vor ſich als vor dero

gantzes Haus einen groſſen Seegen von GOtt er⸗

langen / welchen wir vor Eu . Maj . inbruͤnſtigbey
GOtt / als dem Geber alles Guten / zu erbitten / be⸗

muͤhet ſeyn werden . Ingleichen wollen wir Eu .

innerſten unſers Hertzens mitthellen .
Gegeben zu Rom unter dem Fiſcher Ringe

den 10 . Octobr . 1709 . Im 9 . Jahr unſers
Paͤbſtl. Amnts.

abgieng und unterwegens in Venedig einſprach /
auch mit daſiger Republic ſeine Beredung
pflegte .

Die vorigen Jahrs und ſonſt erwehnte Chine⸗
ſiche Haͤndel machten dem heiligen Vater noch im⸗

mer viel zuthun / der gerne in ſolchen entlegenen
Orten das Chriſtenthum reinlicher gepflantzt geſe⸗
hen haͤtte / aber wider derer Jeſutten Kuͤnſteleyen
nicht durchdringen konte / oder Sie mitgebrauch⸗
tem durchdringenden Ernſt / nicht gern vor den

Kopff ſtoſſen wolte . Ein Jeſuit war aus China
ankommen / Nahmens Parer Provana , der einen

Mandarin, wie man ſagte / mit gebracht / um dem

Pabſt den Zuſtand der Sachen Jeſuttiſch vorzu⸗

tragen / dargegen denn indeſſen der von Lournon ei⸗
nen Weg wie den andern im Arrelt , und zu einem

Geiſſel in Macao bleiben muſte . Der andre

Theil ſchickte auch einen Dominicaner nach Rom /
klaren Wein / wie man ſagete / inzuſchencken . Bey⸗
de Theile kamen zur Audienꝛ , und erhielt Provana

ſeine den 11 . Aprilis , mit vielen Worten anfuͤh⸗
rende / daß man denen hart uͤbervaͤterl .Satzungen
haltenden Chineſern / mit Erlaubnis ein und an⸗
drer Ceremonien / etwas nachgeben / und / nach dem

Beyſptel Pault / allen allerleyzu werden ſich beque⸗
men muͤſſen . Der Gegenthell / ſonderlich Mr .

Maigrot , wuſte dargegen zu ſagen / daß man ſich
laͤſterlich auf des Apoſtels Beyſptel beriefſe / der da /
aller Verfolgung ohngeachtet / ſich maͤnnlich und
bis aufs Blut dem Miſchmaſch des Chriſten⸗
thums mit Juden ⸗und Heydenthum widerſetet /
dahingegen die Jeſulten in China dergleichen heg⸗
ten und billigten / daß die von Ihnen in gedachtem
Reiche eingefuͤhrte Religion eln bloſſer Schatten /
nicht aber Weſen des Chriſtenthums ſey u . ſ. w.

Unter ſolchem Dilputiren muſteſich der Tournon ,
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ob Et gleich von Paͤbſtl. Heiligkett zum Cardinal

gemacht worden / im Arreſt zuMacao gedulden / ob

man gleich an den Chineſiſchen Kayſer hoͤfllich
um deſſelbigen Loßlaſſung ſchrteb / und wartete Er
mit Schmertzen auf einen Paͤbſtl. Entſcheid in

dteſer wichttgen Sache / da mitlerwelle alle Ihm
und ſelner Lehr⸗ Art beygethane Miſſionarien aus

China fort muſten . Was aber dieſen von Ihm

beybracht und vorgeſchrieben war / kam nun auch
zum Vorſchein / deshalben wir es hier mittheilen

wollen/ ob es gleich von einem etwas alten Dato

iſt .

Carl Thomas Maillard von Tournon von

GoOttes und des H. Apoſtoliſchen Stuhles Gna⸗

den Patrtarche von Antlochta ꝛc. denen Hochwüͤr⸗
digſten Herren und Bruͤdern / den Blſchoͤffen/ Or⸗

dinarien derer Oerter ꝛe. Wie auch denen Mit⸗

ſionarien ꝛc. 0

Alldieweil wir berichtet worden ſeynd / daß dle

Evangeliſchen Arbeiter unterweilen beruffen wor⸗

den / damit ſie uͤber gewiſſe Dinge / welche unſere

H. Religton betreffen / befraget wuͤrden / auff daß

wir bey einem oͤffentlichen Bekaͤntniß das gute

Korn des Wortes GOttes von dem gifftigen
Kraut des Aberglaubens unterſcheiden koͤnten; ſo

ſeynd wir entſchloſſen / um der Pflicht unſers Amts

genug zu thun / die Regel und das ſichere Geſetz vor⸗

zutragen / zu erklaͤren und zu verordnen / welches
inskuͤnfftige von allen beobachtet werden ſoll / nach

und auff diejenige Welſe / welche wir in folgenden
Antworten andeuten werden / die man auff dieje ⸗

nige Fragen geben muß / welche / wle man ſaget/
in dieſem Lande geſchehen ſollen .

Und in der That tragen wir dieſelben vor / ſetzen
und verordnen ſiemit der groͤſtenAuthoritaͤt / die

wir haben / auch ſo gar als Legatus a Latere , und

wir gebteten / daß ſelbige in dieſer Miſſion von al⸗

len Miſſionarien ſo wohl weltlichen als geiſtlt⸗

chen / von was vor Orden ſie ſeynd / auch ſo gar

von denen von der Geſellſchafft IEſu / beobachtet

werden ſollen .
I . Wenn ſie insgelnein uͤber die Lehre/ Geſetze/

Ceremonien und Gebraͤuche derer Chlneſer befra

get werden / nemlich ob ſie darein willlgen / oder

ſob ſie verſtatten / daß man nicht wider dieſelben

ſtreitet / ſo ſollen ſie verbunden ſeyn / mit Ja zuant⸗

worten / in ſolchen Dingen / welche dem Chriſtlichen

Geſetz gemaͤß ſeynd / und welche bey dieſem Geſeß

ſtehen koͤnnen. Was das uͤbrige anlanget / ſo ſol⸗
len ſie mit Nein antworten .
Il . Wenn man ſie hlernechſt fraget / welches

diejenigen Dinge des Goͤttlichen Geſetzes ſeynd/
die nicht mit der Lehre derer Chineſer uͤbereinſtim·
men / ſo ſollen ſie antworten / daß ihrer viele ſeynd .
Und wenn ſie genothtget werden / einige Exempel
davon anzudeuten / ſo koͤnnen ſie / nachdem ſie es

vor dienlich befinden / dasjenige ſagen / was ſie von

denen Looßen / von denen Arthen des Opfſers / oder

von dem Tli angemercket haben / den ſie dem Him⸗
mel / dem Monde / der Sonne / denen Planeten /

denen Geiſtern / denen Erfindern derer Kuͤnſte und

andern erwelſen / well denen Chriſten keinesweges
rlaubet iſt / zu opffern / als nur allein GOtt / dem

8 Schoͤpffer aller Dinge / von welchem al⸗
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lein ihr Looß herruͤhret / es ſeye zum Gedeyen oder

zum Truͤbſaal .
III . Wenn man ſie inſonderheit wegen des To ,

oder wegen des Opfſers des Confucii oder derer

Vorfahren beſragen will / ſo ſollen ſie mit Nein

antworten und ſagen : Wir koͤnnen dieſe Opffer
nicht verrichten / noch dieſelbigen denenjentgen er⸗

lauben / welche ſich zu dem Goͤttlichen Geſetz beken⸗

nen . Ingleichem ſollen ſie mit Nein antworten /
was anlanget den Gebrauch derer Gemaͤhlde oder

Taͤfelein derer verſtorbenen Anverwandten / daß
es nicht erlaubet iſt / dieſelben zu gebrauchen / wie

die Chineſer thun .
Ebenfals ſollen ſie mit Nein antworten / wenn

ſie befraget werden / nemlich ob der Xamti oder

Tien der wahre GOtt derer Chriſten ſeyen. Wenn

man ſie befraget / warum ſie elne ſolche Meynung

worten / es geſchehe deßwegen / weil dieſelben mit

dem Dienſte des wahren GOttes keinesweges uͤber⸗

einſtimmen / und well dleſes ſolcher Geſtalt durch

den Heil . Stuhl ausgeſprochen worden / welcher

die unfehlbare Richtſchnur derek Chriſten in Glau⸗

bens⸗Sachen iſt .
IV . Wenn man ſie wegen der Zelt und wegen

des Datum dleſes Ausſpruchs befraget / ſoſollen
alle und jede wiſſen / daß derſelbe den zoten No⸗

vember 1704 . geſchehen iſt .
V. Endlich wenn man zu euch ſaget : Wie

wiſſet ihr ſolches ? So muß geantwortet werden /
wir wiſſen es vermoͤge der Erklaͤrung / welche der

Patriarch zu Antiochĩa als unſer Oberſter daruͤber

gethan hat / welcher die Goͤttlichen Ausſpruͤche
des allerhoͤchſten Pabſtes in Krafft ſeiner Macht

und Gewalt bey ſich traͤget / und wir ſeynd verbun⸗

den ihm zu glauben .
Solchergeſtalt verordnen und befehlen wir ver⸗/

mlttelſt derer uns / wiewohl unwuͤrdig / anvertrau⸗

ten Apoſtollſchen Authoritaͤt / daß es beobachtet

werden ſolle von allen und jeden Biſchoͤfſen/ Apoſto⸗
liſchen Vicarien / Ordinarien derer Oerter / Mil⸗

ſionarien / und Prieſtern / ſo wohl Weltlichen als

Geiftlichen / auch ſo gar denen von der Geſellſchafft

IEſu / welche anjetzo in dteſer Miſſion von China

zu befinden ſeynd / oder welche inskuͤnfftige darin⸗

nen befindlich ſeyn werden ; und zwar bey Straſſe
des Bannes latæ ſententiæ , welcher dergeſtalt dem

Hell . Stuhl und uns vorbehalten iſt / daß nie⸗

mand jemahls von dieſem Bann durch einen an⸗

dern loßgeſprochen werden kan / ausgenommen in

der Todes⸗Stunde / auch ſo gar nicht durch eint⸗

ges Privilegium , welches durch die allerhoͤchſten
Paͤbſte denen Patern dieſer Societaͤt ſelbſt verlie⸗

hen worden . Und in Anſehung dieſer Wirckung

blos allein / nicht aber auch in andern Faͤllen heben

wir auff und widerruffen / ſo viel und noͤthigiſt /

alle dieſe Privilegten / wle ſie auch beſchaffen ſeyn

moͤchten / in Krafft der abſonderlichen Gewalt /
welche wir dleſerwegen haben ; worbey wir zugleich

verbieten / dieſen gegenwaͤrtigen Befehl zuhinter⸗

gehen / oder anders auszulegen / unter dem Vor⸗
wand des Decrets Pabſts Alexanders des VII .

heiltger Gedaͤchtnuß / gegeben im Jahre 1656 .

noch unter dem Vorwand einiger groſſen Gefahr /
L indem
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indem uns die Auslegung und Erklaͤrung derer

Apoſtol . Conſtitutionen durch ein abſonderliches
Indult auffgetragen worden iſt . Dahers erklaͤ —

ren wir / daß / unerachtet beſagten Decrets , oder ei⸗

niger groſſen Gefahr / welche zu beſorgen ſeyn
moͤgte/ alle diejenige / welche in dieſer Mitſion ver⸗

blelben werden / und diejentge / welche ſich instuͤnff⸗

tige darein begeben wollen / alſo wie geſagt worden /

glauben / lehren und antworten ſollen / beyob ⸗
gedachter angedenteter Straffe / in welche ſie iplo

facto verfallen werden / weil das groͤſte Gut der

Religion und dieſer Milſion vornemlich in der

Schoͤnheit und in der Ehre der goͤttlichen Braut

beſtehet / die ſich IEſus Chriſtus durch ſein Blut

erworben hat / und welche gleichſam ſein ohne

Nath gewirckter Rockiſt .

Gegeben zu Nankin den 15. Jenner 1707 . im

ſiebenden Jahr des Pabſtthums unſers Herrn des

Vatters Clementis des XI . Pabſtes dieſes Nah⸗
mens . Unterzeichnet : Carl Thomas / Patri⸗
arch von Antiochia , Apoſtol . Viſitator , und

publiciret den 3. Febr . eben dieſes Jahrs . Unter⸗

zeichnet : Andreas Candela, Miſſionarius und Cantz⸗
ler der Apoſtol. Viſitation . Wetter unten: Ich

habe dieſe Copis getreulich und ſorgfaͤltig nach dem

Original geſchrieben / welchem ſiegleich foͤrmig iſt .
Unterzeichnet : Franeiſcus le Breton , ſubdele -

girter Apoſtol . Prleſter von Fokien .

Ehe wir noch aus dieſen Graͤntzen uns wenden /
muͤſſenwir doch noch erzehlen / wie es dem Koͤnig
in Daͤnnemarck binnen ſelbigen ergangen ſey / deſ⸗
ſen Ankunfft dahin wir vorigen Jahrs berichtet .

So lang er in Venedig ſich auffhielt / war man

beſchaͤfftiget ihm allerhand Ehrerbtetlgkeit zu er /

weiſen. Alsderſelbe geſinnet war / das Arſenal daſelbſt
zu beſehen/ wurde er laͤngſt dem groſſen Canal auff
fehiet praͤchtigen Schiff dahin gebracht / welches

eine groſſe Anzahl Gundeln begleitete . Hieſelbſt

ſechen
ſeine Majeſt . ein groſſes Stuͤck Geſchützes /

nebſt 2. Moͤrſern gleſſen / und hierauff tractirte

man ſie mit einer koſtbaren Collation auff dem

Gewehr⸗Saal / wo Heinrich der dritte Koͤnig in

Franckreich auch vormals von der Republle der⸗

gleichen Hoͤflichkeit erfahren . Dieſesmahl war

die Menge des Volcks ſo groß / daßviele Perſo⸗
nen ins Waſſer fielen / und ertruncken / welches

zu glauben denenjenlgen um viel deſto leichter ſeyn
wird / welche den Vorwitz derer muͤßtgen Itallaͤ⸗
ner kennen / indem ſich derſelbe ſo weit erſtrecket /
daß vermuthlich viele lieber im Tumult ums Leben

kommen / als etwas neues zu hoͤren oder zu ſehen/
verſaumen wollen . So dann ſchleden Se . Ma⸗

jeſt . den 6. Mertz von Venedig / nachdem ſie zuvor

einen jeden von den 4 . Cavallieren / welche die Auff⸗
wartung bey deroſelben gehabt / mit dero Bruſt⸗
Bild / welches auff mehr als cooο . Dublonen

geſchaͤtzet wurde / den aͤlteſten Sohn aber des ver⸗

ſſtorbenen Herrn Niclo Frizo mit einem ſilbernen
Tiſch beſchencket hatten / wie ſie dann auch die

Vorſteher / Bedienten und Handwercks ⸗Leute
des Arſenals mit anſehnlichen Geſchencken begna⸗
digten . Sie nahmen ihren Weg nach Ferrara

Beſchreibung
und Bologna , von dannen ſie uͤber Florenz nach. 1705 .
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Rom gehen wolten .

Als dieſer Koͤnig unterwegs vor Bologna an⸗

kommen / ſuhren ihm die aus dem Rath daſelbſt
erwaͤhlte 4 . Deputirten mit 12 . Kutſchen entgegen/
worauff derſelbe in dem Pallaſt von Ranutzt ein .
kehrete / und bey dem Abſtelgen mitelner vortreff⸗
lichen Muſic bewillkommet wurde . In dem groſ/
ſen Saal ſahe man eine Tafel / mit mehr als hun⸗
dert Schaalen von allerhand koſtbaren Erfriſchun⸗
gen bedecket / und des Abends wurden obgedach⸗
te 4 . Deputirte zu der Koͤntgl. Tafel gezogen / die

ſe aber mit einem Ball beſchloſſen . Ehe Ihre
Majeſtaͤt dieſe Stadt erreicheten / hatten ſie ihren
Weg uͤber Ponte de Lago Scuro genommen / all⸗

wo ſie gleichfalls durch 4 . Deputirte von Ferrara

complimentirt wurden . Vor dem Thor dieſer
Stadt aber empfteng ſie der, Vice - Legat und be⸗

gleitete ſie in der Caroſſe des Cardinal Legaten in

den Pallaſt von Pepoli , allwo ſie zwey Tage lang
auff Paͤbſtl. Unkoſten herrlich tractiret wurden .

Bey der Abreiſe begleitete ſie der Vice - Legat , nebſt
denen 4 . Deputirten und 3. Compagnien zu Pferd
biß nach Malabergo , woſelbſt die obgedachte 4 .

Deputirte von der Stadt Bologna auff ſie warte⸗

ten . Als der Koͤnig von hier ſeine Reiſe nach

Florentz fortſetzete / wurde er von den letztgemel⸗
deten 4 . Deputirten in 8. mit 6. Pferden beſpann⸗
ten Kutſchen nach Pianoro vergeſellſchafftet . An

denen Graͤntzen von Florentz empfieng ihn Sio -

Gaſton juͤngſter Printz des Groß⸗Hertzogs / und

beherbergte denſelben mit ſonderbahrer Ehrerbte
tung . Der Groß⸗Hertzog gieng dieſem Monar⸗

chen auch ſelbſten miteinem ſtattlichen Gifolg ent /
gegen/ und begleltete denſelben am 14 . Mertz in die

Reſidentz⸗Stadt Florentz / da er denn unter an⸗

dern von ſelbigem mit dem Titul Koͤnigl. Hoheit
beehret wurde . Hierauff begleitete ihn der Groß⸗
Hernog biß in den zu ſeinem Quartter angewieſe⸗
nen Pallaſt des Hertzogs von Salviazi , allwo er

auff Koſten des Groß⸗Hertzogs zweymal tra -

ctiret wurde / und obſchon hoͤchſtgedachter Printz
Gio - Gaſtonzu deſſen Auffwartung verordnet war /
ſo wolten doch ſeine Majeſtaͤt dieſe Hoͤflichkeit auff
keine Weiſe annehmen . Den 16 . wurde der

Koͤnig von dem Groß⸗Hertzog und dem Erb⸗Prin⸗
tzen beſuchet / nahm ſodann das Mittags⸗Mahl
mit dem Printzen Gio - Gaſton ein / und legete des

Abends beydem Groß⸗Herßog die Gegen· Viliteab /
nachgehends aber beſuchte er den Erb⸗Printzen
nebſt ſeiner Gemahlin / welche eine groſſe Anzahl
Damen bey ſich hatte . Als hierauff der Frantoͤ
ſiſche Geſandte ſich erkundigen ließ / ob ihm erlau⸗

bet ſeye / Ihrer Maj . anſſzuwarten / bekam er

eben eine ſolche Antwort / wormit der Frantzoͤſiſche
Geſandte zu Venedig / der Abt von Pompone , ab⸗

gefertiget worden war / daß ſie nemlich entſchloſ⸗
ſen / nirgends auff der Reiſe dergletchen Hoͤflich⸗
keit von denen auslaͤndiſchen Minlſtern anzuneh⸗
men . Ob man nun ſchon zu Rom verhoffete / es

wuͤrden ſich Ihro Maj . ebenfalls dahin begeben/
dahero der Pabſt eine ſchoͤne Senffte verfertigen
ließ / um dieſelben bey dero Ankunfft damit

zu beſchencken ; immaſſen dann auch der

Car⸗
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Cardinal Otroboni den Pallaſt Kiaru zu

dero Quartter koſtbar auszlehren ließ / ſo haben ſie

ich dennoch wegen des Ceremoniels zu dieſer Reiſe

nicht entſchlieſſen wollen / ſondern erhuben ſich den

4 . Apr . von Florentz nach Piſa allwo der Pallaſt

des Hertzogs von Salviazi zu dero Quartierzuberei⸗

tet worden war / und einige Tage hernach giengen

ſie nach Livorno allwo ſie den 5⸗ April des Abends

gantz incognito ankamen ; dahero ſie auch nicht
begehrten / daß man thnen zu Ehren das Geſchuͤtz
loͤſen/ und die Beſatzung in Parade ſtellen ſolte ;Je -
doch muſten vor dem Pallaſt / darinnen ſie das

Quartter genommen 20. reformirteOfficier die

Wacht halten . Die ſolgende Nacht wurden ſie

von dem Couverneur daſelbſt in ſeinen praͤchtig

erleuchteten Pallaſt abgehohlet / allwo man einen

Ball hielte / und auch in denen Tagen allerhan

Luſtbarkeiten anſtellete ; worauf Seine Majeſt .

dero Ruͤckreiſe den 9. Nachmittags nachFlorentz
uͤber Luca antratten . Nachdem man nun dero⸗

ſelben in dieſer kleinen Republic groſſe Ehre be⸗

zeiget hatte / langeten ſie den 18 . dieſes wiederum

zu Florentz an / allwo ſie Seine Koͤnlgl. Hoheit den

Gyoß⸗Hertzog mit einem Zuge 8. ſchoͤner Kutſch⸗

Pferde / den Erb⸗Printz aber mit 3. Reit / Pferden⸗
und den Printzen Don Gaſtan mit 2. andern ſchoͤ⸗

nen Pferden beſchencketen / hierauff wurden ſie

durch den Cardinal von Medicis auſ ſeinem Luſt⸗

hauſe mit einem praͤchtigen Gaſtmahl beehret / bey

welchem ſich letztgedachter Printz / nebſt mehr 1o0 .

vornehmen Herrn befand . Bey der Abreiſſe wur⸗

de Setner Majeſt. von dem Groß⸗Hertzog eine guͤl⸗

von Modena , ſeiner Gemahlin und deroſelben
Frau Mutter / der verwittibten Hertzogin von Han .

dene Tobacks Toſe zum Anbencken uͤberreicht/

echlechter Eld und Bred wolte dermahlen in

Juſtand Franckreich zugleich / auf eine außeror⸗

in Franck & dentliche Weiſe / wegen des langwiert⸗

leich. gen Kriegs und ſchweren Winters / ge⸗

brechen / daß es dieſemnach ein ſehr ſchwer Jahr
hatte / inwelchem mancherley verſucht wurde / um

ſich durchzubringen . Frantzoͤſche Miniſtres ſelbſt

nenneten dieſer Zeit Beſchaffenheit berruͤbte

Gelegenheiten und Umſtaͤnde / da man nicht

Freyheit gehabt auf ſicher und gewiſſe Mittel /
Geld und andere Nothwendigkeiten beyzubringen /
lange zuwarten ; ſondern da man das erſte und

beſte nehmen und ergreiffen muͤſſen / obes gleich

zweyfelhafft und ungewiß geweſen / um Kriegs⸗
Unkoſten zuerhalten und die Frucht Theurung

einiger maſſen abzuhelffen. Die auf dieſes Jahr
denen Glaͤubigern zuheben hier und dar angewieſe ·
ne Gelder / waren ſchon vom Koͤnige zuvoraus hin⸗

weg genommen / und gedachten Glaͤubtgern die

ſchwere Gedancken beygebracht worden / daß ſie
nun mit ihrer Bezahlung wuͤrden das Nachſehen

haben moͤten/ welches denn verurſachte / daß jeder⸗

man ſein Geld verbarg / um ſichnicht genoͤthigetzu/
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ſehen/ es dem Koͤnige/ auf ungewiſſes Wiederbe⸗

8 85 kommen / herleihen zu doͤrffen . Der Des Marets

bbrachte demnach eine Verordnung heraus / daß
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gen 10 . pro Cento geltehen werden / die andere

worauff Ste dero Reiß nach Bologna ſortſetz⸗
ten . Den 24. hlelten Sie ſich unterwegs zu Guia⸗
noro auf / allwo ſich die beydẽ Fuͤrſten DonAleſſan⸗

dro u. Don Carlo Albani von Bologna / nachdem

Sie hereits verſchiedene Tage allhier gewartet / des

folgendes Tages einfanden / Seine Majeſt . im

Nahmen des Pabſtes zu complimentiren und zu⸗
gleich das Geſchenck zu uͤberreichen/ welches in etz⸗
lichen ſehr koſtbar ein gebundenen Buͤchern beſtun⸗
de / darinnen die alte und neue Erbauung der

Stadt Rom vorgeſtellet wird . Selbigen Nach⸗
mittag gelangeten Se . Majeſt . mit obgedachten

beyden Paͤbſtl. Vaͤttern und denen zu dero Bedie⸗

nung beſtimmeten Bologneſiſchen Edelleuten zu

Bolosgna an / da ſie denn bey der Einfahrt in den

Pallaſt des Rathsherrn Rannzt mit einer ſchoͤnen
Mufic empfangen wurden . Eine Stunde darauf

giengen Se . Majeſt . zur Tafel / und hatte man

zwar des Abenes allerhand Luſtharkeiten angeſtellet /
Se . Majeſt . aber erwarteten dleſelbe nicht / ſondern
ſetzten bald nach gehaltener Tafel die Reiße nach

Modena ſort . Hierſelbſt verblieben ſie den 25 .

obgedachten Monats / und verreiſeten an folgendem
Tage Nachmittags in Begleitung des Hertzogs

nover / nach Reggio , allwo des Abends ein Ball

gegeben wurde . Hierauff gelangten Se . Maj .
nach Vicenza , von dannen ſie den 7. May aufbra⸗

hen / da Sie dann zu Verona im Nahmen der

Republic Venedig durch den General Delfino

empfangen und bewillkommet wurden .

—

—

1709 .

lungs⸗Termin , einem jeden ohnfehlbar entrichtet Maugel
werden ſolte ; welches denn die Wirckung hatte / adiuhelf⸗

daß mehrgedachte Oreditores das kaum / mit In⸗

tereſſen/ empfangene Geld alſofort denen Koͤnigl.
Caſſen wiederum aufs Neue herllehen / Siewohl
die einrelſſende Theurung gar bald wiederum es

rar gnug zu machen anfieng . Man grteff wie⸗

derum zu denen mehr practicirten Griffen / nahm
groſſe Summen auf Renten auf / davor das Pari⸗
ſer Rath⸗Hauß ſtehen / und die Intereſſen richtig
abfuͤhren muſte / ſo wurden auch verſchtedenen

Beamten ihre Beſoldungen dergeſtalt vermehret /
daß ſie ſo viel an Capitalien herſchteſſen muſten/
als die Erhoͤhung ihrer Beſoldung fuͤr Intereſſe

gerechnet / erforderte . Die kinanciers muſten
ſelbſt geſtehen / daßalle ihre Kuͤnſte doch nicht zuge⸗

reichet haben wuͤrden / das Nothwendige herbey zu⸗

ſchaffen / wenn nicht zu gantz unvermuthetem
Gluͤck / die Schiſſe aus der Sud⸗See in America

in Frantzoͤtſchen Hafen eingelauffen waͤren; wie

unten gemeldet werden ſoll. Ihre Ladung war

ungemein reichlich / indem ſie uͤber 30 . Millionen

an ungemuͤnzten Gold und Silber mitgebracht .
Man ſchlug demnach denen daran Theil habenden

vor / man wolte alles Silber und Gold in die Muͤn⸗

te nehmen / davon ſolte dem Koͤnig die Helffte ge⸗

baahlee
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